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| In diesem Buch ist Onkel Dagobert mal wieder voll 
| in seinem Element. Gegen seine raffinierten Tricks ist 
eben sirvfarh kein Kraut gewachsen! Klaas Klever kommt nicht gegen 
ihn an, die Panzerknacker ziehen den kürzeren, und Dussel und ich 
sind sowieso immer die Dummen, wenn er seine Geschäfte 
im Kopf hat. Ein gutes Beispiel dafür ist unser Abenteuer in Taba- 
Taba, das Dussel und ich ausnahmsweise mit Erfolg bestehen. 
So hätte alles ein schönes Ende finden können, wenn wir nicht 
die Tatsache übersehen hätten, daß Onkel Dagobert sogar in diesem 
Sultanat seine Geschäfte zu machen pflegt... 


Der Stärke-Regen 9 
Probe aufs Exempel 37 


Stellt euch vor, in dieser Geschichte kommt 
der arme Onkel Dagobert ums Leben! Ist 
das nicht schrecklich? Großzügigerweise 
hat er mich zum Alleinerben ernannt. - di 
Allerdings hat die Sache einen Haken, denn E u 

ich muß mich dieses Vermögens erst als würdig erweisen.. 

Eins kann ich euch sagen, ich hätte mir niemals träumen lassen, daß es 
so viele Schurken gibt, die es alle auf Onkel Dagoberts Vermögen 
abgesehen haben! Und so jagt eine finanzielle Katastrophe die nächste! 
Aber am Ende der Geschichte gibt es noch eine nette Überraschung. 

Sie heißt schließlich nicht umsonst: „Probe aufs Exempel"”.. 








Abenteuer inTaba-Taba . 77 


Die letzte Nebukadnezum 121 
Eine lohnende Reise 153 
Die Schatzinsel 189 
Was zu beweisen war! 224 


Tschüs bis zum nächsten Mall Euer ÖNKEL DONALD 


Können wır, | Ja bitte, 
Fräulein Rührig? Herr Duck! 












Erstens: Eine Nachricht an meine Schiffs- 
werft... Ich gebe weitere zwölf Supertanker 
s in Auftrag! 






Habe 






Jawahl!... 


Zweitens: Anruf beim Bauleiter Geben Sie ihm grünes Licht für den 
der „‚Entenhausener Hochtief | Bau der REMN vier Wolken- 
GmbH"... F kratzer! 


= 


| Drittens: Ausfertigung des Kaufvertrags 
für die Achtzigtausend-Hektar-Farm in 





Ich habe bemerkt, daß im Flur zwei Lam- “ 
pen brennen! Und das in einem Abstand 
von nur-zehn Metern! Diese Verschwen- 
dung muß aufhören! 


Sorgen Sie dafür, daß die E | en alles muß man sich selber 
stärkere Birne auf der Stelle aa ummern, wenn man nıcht am 
herausgeschraubt | | Betteistab enden 

wird! 





Hallo? Ist dort die | Ja, Herr Direktor! Hier spricht 
Weltweit-Bank? | der Geschäftsführer. ] 










Ich möchte, daß alle Gelder, die ich 
für die nördliche Hemisphäre vorge- 
sehen hatte... 


..auf der südlichen 
Halbkugel angelegt 
werden! 





Kein ‚„aber"! Wer an meinen Änwei- Na, der traut sich 
sungen etwas auszusetzen hat, vielleicht was! 
fliegt raus! Verstanden?! 


Sie sind unbezahlbar, Oskar! Ein 
Bad in meinen Talerchen ist jetzt genau 
x das richtige! 





Aaaah! 
Einfach herr- 
lich! Hinein- 
springen... 


„und wie ein Maulwurf 
darin herumwühlen! 


Und treiben lassen wie auf 
einer Luftmatratze auf dem 
Wasser! 





Ein Leben ohne euch könnte ich 
mir gar nicht mehr vorstellen! 


Huch! Was muß ich da 
sehen? 


Seufz... Diese Mißhandlung 
won Banknoten ıst dıe reinste 


ganz zerknittert! Obwohl Geldauälerei! 


ich sie doch 50 gut be- 





Beim Anblick dieser ge- | Guten Tag, Herr Duck! Ich habe 

e. a —— > f 
schundenen Scheine blutei eine erfreuliche Nachricht 
mir das Herz! wi für Sie! 








Ach ja? 
Wirklich”? 
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Wunderbar! Das bringt 
mich wieder auf dıe Beine! 


; 


Buhuuu! Ihr armen, ar- 
men Scheinchen! Wie 
kann man euch nur 

| so schlecht behan- 
dein! Buhuuul 


Ich nehm’s wenigstens an, Soeben sind zehn 


Geldsäcke von Ihren Bergwerken in Dago- 
binien eingetroffen! 


Wenn ich nicht bald etwas 

gegen diese Quälerei unter- 

nehme, zeige ich mich noch 
selbst an! 


Oje! Allmählıch 
dreht er wirk- 
lıch durch! 
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Tag, Onkel Dagobert! Schöner Tag Vielleicht laßt du dich um- 
stimmen, wenn du er- 
fährst, weshalb wir 


BT on! ind! 


heute, 


Wir haben endlich genügend Geld, um 
dir den Täler zurückzuzahlen, den { macht wohl 
du uns vor zwei Witze! 
Jahren geliehen 


Aber keine Neiiin! Neiiin! Und noch mal nein! 
Spur! Hier! Da ı Das ist ja zum Wahnsinnigwerden! 
ist er! | Ja, wo gibt es denn so was? 





Was ist? Willst du ) So eine Frage! 
den Taler nun, Natürlich 
oder nicht? ı will ich ihn! 


Wie könnte man nur erreichen, daß eine 
Banknote für immer wie frisch aus 

‚; der Presse wirkt... Das müßte 

doch möglich sein! 


Na ja... man müßte das 
Geld einfach ' 
nur stärken... } 


Aber so darf ein wertvoller 
Geldschein einfach nicht aus- 
sehen! Total zerknittert! 


Na klar! Wenn’s Was 
weiter nichts meinst du 
16T... damit? 


einmal drübe 


gelt... un 
fertig! 





Eine fantastische 
Idee! Ich könnte 
vor Freude in 
die Luft 
springen! 


ie bitte?! ?171?1 


Klever? 


Und das bedeutet: Im ganzen \ 


Land gibt's für Sie nicht ein 
Jota Stärkemehl, 
verstanden? 


Ich bestelle sofort 
ein paar Tonnen Stärke..: 


Sehr richtig! Am Apparat, 
Verehrtester! Genau! Die gesamte 


| Stärkefabrikation ist fest 


in meiner Hand! 


Freu dich nur nicht zu 
fruh! Klaas Klever bootet 
mich noch lange 





Zuerst fahren wir zum Flugplatz! |) Aber sicher! Ihr müßt im 


Dort wartet schon mein Ausland so schnell wie mög- 
Privatjet auf euch! lich Stärke für mich kaufen! 


Ist die Maschine Y Alles klar, Chef! Wir. 
startbereit, haben sie gerade 
Willi? i durchgecheckt. 


N k Bis bald, 
ar nur eine kleine Stö- Onkel Dagobert! 
| rung in der Elektronik! | Ä g 


Jetzt fliegt sie wieder  Adieu! Kauft ] 


wie geschmiert. ‚, gutein! 


nei 





16 


IDu, Onkel Donald! | 
Glaubst du wirklich, daß Aber klar! 
du mit dem Flugzeug Ihr könnt 


zurechtkommst? _.f euch ganz auf 
mich verlas- 
sen! 


Ich geh Diese Rumsitzerei ist 


bald ein vor echt fad! Seufz! 


Wir sind da Langeweile! ” 
nicht so ganz ur 


| sicher! 


Und das alles nur, weil 
| es immer schwerer wird. den Geld- 
' speicher vom alten Duck zu knacken! 
Es ist zum Äus- 
\ wachsen! 








Da kommt schon wıeder Y} tie 
- Geld an! Aber einen an- | Es wimme u geradezu von 
ständigen Überfall wie * Wachposten! Und wie die ausge- 
rustet sind! 


fruher können wir 
vergessen... 


Langsam, habe ich gesagt! Ich verlange, 
daß mit meinem Geld behutsarn umge- 
gangen wird! 





Die armen Scheinchen! Wer weiß, wie 
viele Knicke die allein schon auf der 
Reise abbekommen haben! 


Ich kann es kaum erwarten, bis Donald 
und die Kinder mit der Stärke zu- 
ruckkommen. 





aendlich! 
‘ Gleich sind wir 
wieder da- x 
heim! 4 


Statt dessen kann Onkel Dagobert tat- 
sächlich bald in seinem gastärkten Ä 


Ich hätte wetten kon- ..oderin der \ 


nen, daß wir in Rat- Wüste Gobil 


tergonien stecken- 


bleiben... 


Oje! Eine Schlechtwetterfront! Gerade, 
wo ich zur Landung ansetzen 
will! 


Vielleicht schalte ich besser den 
Blitzableiter ein, bevor 
ich runtergehe... 





a. Ä Ist Onkel 
He,.. Was ' Donald jetzt 
plötzlich über- 
geschnappt? _ 


soll denn 
das? 


Er hat ja die Lade- „und streut die Stärke 
klappe geöffnet... | für Onkel Dagobert über die 
| Landschaft! 


Die Stärke? Absolut Y1 | Das kapier’ ich nicht! Anscheinend 
soll das ein nicht! Sieh doch { Ich hab’ doch den ’ doch nicht! 
Witz sein? selber nach! _} richtigen Knopf Außer... 

- | a gedrückt! 





außer die Mechaniker haben | Na klar! Die haben Mist gebaut! 
beim Check-up irgendwas | Wahrscheinlich wurde ein 
übersehen! Kabel vertauscht! 


Beeilen Sie sich! Schneller! Es 
fängt an zu 
regnen! 





Was soll das? 
Warum bleiben 
Sie stehen? 





Ich..ichkann # Ich auch nicht! Ich bin 
mich nicht mehr % völlig steif! 
bewegen! . 


Hilfe! Hallooo! Ist denn keiner da, 
der uns diese Zwangsjacken aus- 
zieht? 


[ Meine Uniform 
| fühlt sich an wie 
aus festem Kar- 


Meine auch! Hilfe! 
Ich bin ganz starr! 





ton! 





He, Jungs! 
Merkt ihr 


Fühlt mal! So was von Regen ist mir Huch... Du hast recht! 
überhaupt noch nicht vorgekommen! Meine Hand ist steif wie 
'ne schwedische 


Gardine! > A 


er 


% 
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See \ = Los! Unterm Sonnenschirm sind wir 
Könnt ihr euch ) Und ob! End- sicher! Wirlaufen hin und 


das erklären? | lich meint’s der | kassieren die | 
‘ Himmel mal gut 4 up" Geldsäcke! 4 


mit uns! FH 


7 Haut ab, ihr Banditen! 
Hände weg von meinem 
| Geld! 7 


Hehehe! Das einzige, was 
er noch bewegen kann, ist 
sein Schnabel! 


Tschüs, Bertel! Schönen. U, 1 | wo sollen wir jetzt 
Dank auch für deine großzügig j ll die Beute ver- 
I | Spende! RT stecken? 


Laß mich nur 

machen! Mir ist 
| da was ganz Tol- 
les eingefallen! 





Unterdessen... 


Zum Glück hat Wieso Glück? 
es endlich auf- Der Regen würde die 
gehört zu Stärke wieder 
reanen! wegspülen! 


Wir klauen auf dem Flugplatz 
einen Flieger und setzen 
uns ıns Aus- E 








| / Hoffentlich ist Onkel Dagöobert 
bei dem Gewitter zu 
Hause geblieben! 


unsere Ladung hat's flüssige 


/ Schon vergessen? Durch 
| Wäschestärke 





geregnet! 


u 
nn. 








Starrt mich nicht \/ Jaja! Sofort! Ich 
so an! Befreit hol’ nur schnell eine 


„mich gefälligst! Schere! 


Um deinen Geh- 
rock aufzuschneiden 
natürlich! 


Elne Schere? | 
Wozu denn 
das? 


Lieber lass’ ich mich 
bei lebendigem 
Leibe ver- 

brennen! 


Wir stecken ihn einfach in 
einen großen Zuber! _ — 


F - 
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Bist du verrückt? Wie kannst du 
ein Kleidungsstück zerstören, 
das keine fünfzig 

Jahre alt ist! 


Packt mal mit an! Wir 
tragen Onkel Dagobert 
ins Haus! 


Und was 
hast du dort 
- mit ihm 

vor? 





neffe! 


\ die Stärke! A mit auf, du Wahnsinns- 


Ihr wollt wohl Milliardärs- Bien \.] | Wir müssen dir noch erklären, wie 


suppe aus mir machen? die Stärke in den Regen 
OrBk mrien Ä gekommen ist! 


Aber... Onkel \ 
ken können, Dagobert! Es 
ihr Trantüten! ]J war doch nicht 
“ unsere 


Schuld! 





Ich will nichts mehr hören! 
Ich will meine Geld- 
säcke zurück! 


Das ist das 
| Ende, Kinder! 


Kommt mit, ich 
hab’ schon eine 
Idee! 


Vielleicht entdek- 7 Na gut! Ver- 
ken wir irgendwo j(suchen können 
die Panzerknak- 
ker mit dem ge- 
stohlenen Geld- 

transporter! 


Wir gehen noch 


'" Raus mit euch! Entweder ihr 
de mir mein Geld wieder, 
oder ıch streiche euch eın 
ı für allemal aus meinem 
b Testament! 


“und krei- 

sen ein paarmal 
über Enten- 

hausen.., 


mal zurück zum 
Flugzeug... 


Wo ıst denn das Flug- 
zeug geblieben? Wir 
hatten es doch genau 

— da abgestellt! 





Yimhhh... VUuhmmmm... 
Mmmuhh... 


Die Panzer- 
knacker... Die 
haben auch 


Was ist denn pas-\f 
siert? Wer hat 
Sie überfallen? 


stohlen! 


Das darf doch nicht wahr 

sein! Wenn Önkel Dagobert 

erfährt, daß auch noch sein Flug- 
zeug futsch ist... 


den Flieger ge- 


Y Sicher der 
Wächter des 
TIER Hangars! 


Hoppla! Wer ist 
denn das? 


Sie haben aus einem Lastwagen 
ein paar Säcke ins Flugzeug ge- 
laden und sind verduftet! 


Moment! Das ist vielleicht | 
gar nicht so _ 
schlecht! 





Und warum nicht? | | 
zum Kontröllturm 


und bitten die 
Leute... 
FAN | 


Achtung! Achtung! 

An alle Flugzeuge 

im Luftraum über 
Entenhausen... 


He! Hast du 
das gehört? 


Wir gehen jetzt “ 


..ginie Durchsa e zu machen. Damit 
gehen uns die Panzerknacker 
auf den Leim! 


..’starke Unwetterfront im 
Anzug! Schalten Sie den 
Blitzableiter ein... 





O neiliin! 
+ Nicht das Geld!- 


Komisch... Was treiben 
die beiden eigentlich 
so lange im Flug- 
zeugheck... 


Los! Beeilung bitte! 7 uff... das ist der Dank 
Und wehe, wenn auch nur / dafür, daß wir ihm sein 
, eine einzige kleine \ Geld wiederbeschafft 

= Münze fehlt! ei haben! = 





Aber nein! Als Dank habe ich { Vielleicht ein Auto? 4 
| Oder ein * 


mir natürlich etwas weitaus 
paär 


Schöneres fur euch Br ] f 
ausgedacht! * Wachen 


Ferien auf den 
Bahamas? 


Ihr macht wohl 
Witze! 


Nein! Sobald ich neues Stärkemehl habe, 
soll euch die große Ehre zuteil werden, 
alle meine Geldscheine Ä 
zu stärken und zu bü- 
gein! Und jetzt 
h hopp! An die 

Arbeit! 








Nun, Fräulein 
Rührig! Ist alles 
vorschriftsmäßig = 

abgelaufen? Kr — 






Schon wenige Ta- 
ge später Ist die 

Operation „Geld- 
schein-Stärken 

in vollem Gange... 
und Onkel Dago- 
bert... 


\ Nein, Herr Duck! 












Nach der Kontrolle Ihres Geld- nn me 
bestands fehlen vier Ein-Taler- und Verrat! Diebstahl! 
drei Fünf-Taler- | | Gemeiner Betrug! 


Scheine! 


Wer konnte es wagen, heimlich eine 
so hohe Geldsumme zu unterschlagen? 
Wer war das? Donald vielleicht? 


Nein, ganz be- |}, 
stimmt nicht! mil 















Dazu ist Ihr Neffeviel \/ Das 
zu ehrlich! stimmt! 


ITETE TTS TTT 


Und Ihre drei Großneffen gehören zum\| [| Wie oft haben Sie den 

Fähnlein Fieselschweif und sinduber I | Barren nachgerechnet? 

jeden Verdacht erhaben! | : 
Da haben Sie 

_ auch recht! 


Dann hat eben dieses elektro- 
u nische Supetkirm geschlafen! He, 
ö aufwachen! 




















Stöhn! Der Computer 
\ hat sich doch nicht ver- | 
rechnet! Ber 


Nach 64 Stun- 
den gewissen- 

haften, gründ- 
lichen Zusam- 
menzählens... 


Dann fehlen also tat- derart hohen Ver- \ 
sachlich 19 Taler! \ lust kann ich mir nicht | 


leisten! 








Da 








Ja, Herr Duck! 






gibt's nur eins: Ich muß mır da 
Geld wiederbeschaffen! — 





Ist dort die Lebensmittelfabrik 
Duck? Geben Sie mir den Geschäfts-] 
führer! 





Mit sofortiger Wirkung wird der 
Preis für alle Erzeugnisse um zehn 
Prozent erhöht! 


So, das dürfte fürs erste genügen. 
Aber wenn ich schon grade beim 
Thema bin... 





Ich könnte ja mal wieder in meinen 
Büchern über brachliegendes Kapital 
und versteckte Schätze 
nachlesen! 










Ich greife einfach wahl- 4 Y Die Seite über- \ 
los eins > | | lasse ich auch 
heraus, — 4 dem Zufalli PE 









Ein Wink des Schicksals! Und 


das Schicksal winkt nicht 
zweimal! Also los! 
- MER 








reiche Abhandlung uber den 
N Verkauf gebrauchter 
1 Gegenstände. ‚— 





In dem Schuppen da müßte ein altes Raupen 
“ fahrzeug stehen, das ich vor Jahren für die 
Uransuche gebraucht habe! 













| 
[ 





Ich staube es ein bischen i Mit der Glocke hier werde ich 
ab, und schon sieht es aus - die Käufer an- 


wie new! 













’ Wenn Sıe einen MR 1 | 7 Nee! Dann flicken Sie\ 
[ Schuldschein anneh- | Ihre Karre nur selbst! 
men! 










„ch hab’ keinen roten Heller, 
und Onkel Dagobert schwimmi 
im Geld!“ 








Ich sag’s ja immer: 
Lieber reich und gesund 
als arm und krank! 





Zum Glück nur ein 
durchgebranntes 
I 


" Das ist N 
{ einfach un- T 
_. gerecht! , 
I 





= (Stähn! 












| 7 T vielleicht ü = 
{ kann ich sie | | 
1 noch einmal UMMS! X 
| \ abhängen! Pa u 





ÖE$ 
N 


dafür eine 


j ? Darf ich um Ihren Zu Donald Duck, Herr 


In Namen bitten) — | Direktor! 
















Sie möchten also einen 
Kredit auf- 
nehmen? 





Ja... ich 
brauche Geld! 





1 





Ich will nicht 
an diesen Herrn 
erinnert werden. | 
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Sind Sie nicht der Neffe von 
Dagobert Duck? 


Wie meinen? 
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Verstehe! Ich kenne 
den alten Geiz- 
kragen nur zu 


Ich bin... Professor Leo 
Leonardus! 


„war wielen Jahren habe ich Ihrem 
Onkel einmal meine umwälzende 
Erfindung angeboten... den soge- 
nannten Re-Integrator!'' 










Am Anfang klappte es 
/ nicht so ganz, weil eine Siche- 
rung durchgebrannt 


Hundert Taler! D 
ist mein letztes 
_ Angebot! 
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„Aber als der Re-Integrator wieder 
repariert wär, machte sich der alte 
Gauner daran, ganze Gebäude da- 

mit zu versetzen!" 





7 Mussen die Gebhaude EC VEREIN Hoher 
denn nıcht zuvor ın ihre sehr richtig! Hihi! 


Einzelteile zerlegt 
| werden? = 





Doch das ist, wie 
Sıe sehen, kein 


| 










U u un 


„Ladung um Ladung wurden 
die Teile in Lastwagen auf 
ein unbebautes Gelände 
gebracht...“ 


Und nun setze ich 
meinen RAe- ETTERRTRSS 
in Betrieb! 











Die Steine fügen sich ganz von) / R i ; 

( selbst zum ursprüng Ja, ein netter kleiner 

lichen Gebäude zu Apparat... BZ S 

"sammen! Toll! m se a | 
= < 





Und er bringt mir glatt ein 


Vermögen ein! 





Und was hatte ich von “| Deshalb kann ich Sie so gut 
meiner Erfindung? Nichts | verstehen! ge 
als ein paar läppische 


aler! Ich geh’ aufs 


Land! Da hab’ ich 
wenigstens Ruhe vor 
meinen Gläubigern! 


Asah! Einfach 
himmlisch! Diese 


” Puhl 


Ein paar Ta ‘Gemeinheit! Kein m € 
später... ; einziger | 7 Diese Stille | 
| ; beißt an! | bringt mich noch 





Schnell! Holen Sie die Ich lauf' hinein und such’ 
Feuerwehr! | | schon mal den Brandherd! 
= | | Ä Dann kann ihn die 
Feuerwehr schneller 
löschen! 


Alarm! Gleich 
fliegt die Fabrik 









Tags darauf kehrt Donald nach | | T Ausseischnet der Mess: 
Entenhausen zurück... essen # 


| Mal! 


kein Benzin 





i Warum schieben Sie mich denn 
—— ._ __ zur Zapfsäule? „——“ 
if en P Ber; 


FE u EEE. ae 










[Lassen Sie das! ich Y Wetten, daß 
ı kann Sie nıcht  Sıe’s bald konnen! 


bezahlen! Hihihi! 






Und denken Sie an mich, 
, wenn Sie mal einen echten f 
„Freund brauchen! r 






Eın paar Minuten 


Nehmen Sie nur! Ein 
ı ganz persönlicher 
Kredit von mir! 


Halten Sie an! Ich bin doch 
der Leiter vom Institut 
Nimmersatt! 


Warum sind die auf 
einmal so großzügig? 





| Ahem... Wir wollten ihnen nur | . 64? 
sagen, daß Sie sich wegen der lächer- Was ist denn nur lost 

ichen Schulden keine Sorgen zu | ser: | 
machen brauchen.. 


‘ag, Kinderchen! Aber 
| | warum weint ihr denn? Und, 
was will der Notar — 
hier? „7 Schluchz! 
Schluchz! 
1Schluchz!, 








Und nun sind Sie der 


Da, lies! ‚Der reichste Mann 
air Alleinerbe! 


der Welt bei Explosion 
’ ums Leben ge- 
kommen!" 





Allerdings müssen Sie sich eine 
Woche lang des Geldes 
würdig erweisen! | 


„Aha! Jetzt versteh’ ich, 
warum die Typen sıch der- 
art bei mir angebiedert 
haben!” 


Falls Sie das Erbe nicht ge- 
wissenhaft verwalten, streichen 
Sie keinen Kreuzer 


ırmer Onkel I 
ir es mich als Alleinerben 


einzusetzen! 


Vergessen 
Sie nicht die 
_ Bedingungen! 





0 


= —— : . = en 
Schönen guten Tag, Aha! Jetzt bin ich 
Herr Duck! plötzlich jemand! 


Gestatten, Fritz Fuchsig, Verwal- 
tungschef der Ein- und Ver- 
kaufsabteilung 
‚ Ihres... 


"Na, wenn das kein 
Geschäft war! 





Sozusagen für ein Butterbrot hab’ ich 
ein ganzes Lager voll Luxus-Limou- 
sinen gekauft. 





Wissen Sie, was das bedeutet? 


Ein Lager voll Schrott für 


zweihundert Millionen! 


Noch so ein Fehler, 


“und Sie können das Erbe 
in den Mond 
schreiben! 


Das ist die größte Fehlinvestition 
in der Geschichte unserer 
Gesellschaft! 


Totaler Unsinn! Wer kauft denn 
bei an Benzinpreisen noch solche 
ı Schlitten? 









Ich muß das Geld unbe- 
dingt wieder reinbekommen! 


Die Entenhausener Abend.) Nur her 
post! Druckfrisch! — damit! 


Wenn Sie hier unterschreiben, 
kriegen Sie die Zeitung je- 





ja ein Kaufvertrag 

für den Postillen-Verlag! Ja, wissen 

Sie denn nicht, daß der kurz vor dem 
, Bankrott steht?! 


Warum war denn der Kerl so 
vergnugt? 





ö Weil ich 
/ sein Blatt gleich 
| für ein Jahr abonniert 
4 habel Darum! | 
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Kurz darauf, im Ver 
lag der Entenhause- 
near Abendpost... 


Hier sınd dıe verspro- 
chenen 50.000 Taler! 





Am nächsten 
Tag, als Donald 
wieder voller 
Tatendrang zu 
seinem Büro 
läuft... 


Brrr... Das war aber eın kuhler 


Empfang! 
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So einen ahnungslosen 
Dummkopf übers Öhr zu 
hauen macht rich- 
tig Spaß! 


Hallo! Hier kommt Was denn? 
euer Chef! Immer 
noch? 


Eins sag’ ich Ihnen! Wenn Sie sich von 
jetzt an nicht zusammen- 


„bin ich 
_ enterbt! Ich 
weiß... ich 





Was sollen Harn 1 Aufpassen, daß Ihnen 
15 Als u nicht noch mal 50 ein 
| A nenn | \ „Schnitzer“ unter- 


lauft! 









Die Typen gehen mır 
auf die Nerven! 








Das ist die Gelegenheit! | 

Damit kann ich meine 

Verluste wieder aus- 
ichen! 





ke) 


"Nein! Diesen | en 
Spaziergang Ä Schnell, 
„" möchte ich aus- hinterher! Da 
nahmsweise allein ! läuft er! 
machen! 


Keuch! Wo kann er 
sich nur versteckt 
_haben? 


Weitersuchen! Den | ” Nadenn, 
kriegen wir viel Glück 
\ schon! _ | beim 
| Suchen! 
nn 





nn Na bitte! Da kommt ja 


/ a Er Aber unter 'ner Million 
Das mit Be ge hat also | verkaufen wir unsere } soll ich un- * 
IERDE Bohrlöcher nicht! Und f\terschreiben? 
zwar bar auf die nn 





Und ihr habt den Taugenichts einfach so 
 — entwischen lassen ?!?! 





Ir 7 2 f 723 4 r „en . & Arne ° ; 
—— ur a un Er rn un ee ae a 7 
Ich hab’ das Ge- 


schäft des Jahrhun- l der einen Vertrag 
„ derts gemacht! f’\_ unterschrieben? 











- nein! Das N 
darf doch nicht 
ahr sein! 


Auf diesen Ölfeldern spru- | 
| | delt schon seit zehn Jahren 
— nichts mehr! Ä 


Ist was nicht Nicht in 
in Ordnung?! — Ordnung?! 















Und nun wenden 
wir unsere Auf- 
merksamkeit 
einem Satelliten 
zu, der im Welt- 
raum seine ein- 
samen Runden 
dreht... | 





| In besagtern Satelliten nämlich befindet 
sich ein Milliardär, der sich lebhaft für 
das Geschehen auf der Erde interessiert... 


Gib’s ihm, Fuchsig! \ * 
Nicht so zimper- 








Der bringt mir mein 
ganzes Geld durch! 





Schluchz! Warum hab’ ich 
nur auf diesen Leonardus 
gehort! 





Vor ein paar Tagen nämlich... 
/ ee u ö 
Und was ist das Sagen Sie, was wird 
für eine denn einmal aus 
Idee? " Ihrem Vermö- 
gen? 












Deshalb hat Leonardus mir vor- 
geschlagen, mich in meine Feuer- 
werksfabrik zu schleichen 
und ein paar Raketen 
zu zunden... 


Donald ist doch Ihr ÄAlleinerbe, 
nicht wahr? Wissen Sie denn 
überhaupt, ob er mit Geld um- 

{I gehen kann?! 





„Seine Idee war es, daß ich mich vor | „Mit diesem, Syke bagaın der 
der Explosion durch eine Hintertür zweite Teil von Leonardus Fiän... 


ins Freie schleiche...' r- 
r 





Won der Erdumlaufbahn 
aus können Sie Donalds 
Tun und Treiben 
beobachten! 





Haha! Jetzt bin ich am | „Doch was ich nun vorm \ 
\ Drücker, Herr 2 1" Weltraum aus mit ansehen 
Dagobert Duck! 7] | 1 muß, kommt mir vor wie 


ein grausamer Alptraum..." 





Leonardus! Ich hab’ ge- Ich denke überhaupt 
nug gesehen! Holen nicht dran! 
Sie mich sofort 
zurück! 


Sie haben mich mit meinem Re- | | Da oben können 


Sie niemanden mehr | 


‚ Integrator reingelegt! Jetzt sind betrügen! 


Sie an der Reihe! 


Ich könnte mich ohrfeigen! 
Wie konnte ich mich nur mit 
Ihnen ein- 
lassen? 


Das Geld wird immer weni- 
ger! Dabei stand mein ganzes 
Tun und Trachten danach, es 
zu horten und zu 
mehren! 


'Sie sind schuld, wenn Donald mein 


ganzes Vermögen ver- 
schleudert! Schluchz! 


 Hähähät 


Sehr glücklich sehen 


: [Sie aber nicht gerade aus, 


„Herr Duck! 


Aber alles ist 
schiefgegangen! 





Ich kümmere mich um Ihre 
Angelegenheiten... 5 





Das zeig’ ich 
Ihnen gleich! 


Hilf, mir, Donald! Ich bin im 
Weltraum und kann nicht weg! 


Dann stimmt 
also die Geschich-/ 
te von Leo- 


] „“und der Gewinn wird dann 
bruderlich geteilt! 





meinem Labo- 
ratorium! 


Du mußt mich auf die Erde 
"zurückholen! Ich flehe 
dich an! 





hnen meine Hand drauf! \ 


Genau! Ich geb’ 





sammen... 





“ Soll das heißen, \ 
daß Sie mit mir zu- 


Kommt drauf 
an, ob es 
. sich lohnt! 








un 
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Keine Sorge! 
Gleich bist du wieder 
bei uns! 





Du | 
bist doch Ä 
mein Gald- 


7 Ich wurde doch nie mit ei- / Bitte, verzeih mir, wenn ich dich 
nem Kerl wie Leonardus ge- _ je ungerecht behandelt habe! 
meinsame Sache | 
machen! era 
Mach’ ich 
glatt, Önkel 


_ Denn jetzt bin 
| ich wieder am 
' dransten! | 


7 Und schon schnellt meine su- FI) u 
perelastische Riesenfangspule # NN) 7 Gün 
| auf ihr Opfer los! ' NN 777° 
w > Ava 
= F e: Sa 
| 5 q f - . Y 


Aber so schnell 
lass’ ich mich 





Das war's! 
. Jetzt zu 


allo! Hier 
bin ich! 





Donald, mein ge- Onkel Dagobert! 
liebter Erbe! _ | 


Für mich hatte ich | 
| die Entspulung an 
sich nicht erfun- 


(gleich am 
[ Stromkreis 








Es wäre doch 
__ gelacht... 
——, 





„der 

den Magne- 
tismus der 4 
Spule unter J 
„_ bricht! 









{ „wenn ich die beiden 
| nicht mit meiner ' 
Strahlenpistole aufhal- _ 
ten könnte! | 
| — | 






“ Ich muß gegen irgendeinen 
. Hebel geknallt sein! 





zwischen hat der Satellit 
gine Umlaufbahn erreicht... 


Zuerst muß ich das Vermögen 
jederbeschaffen, das du Bu 
verschleudert hast! x 


’ Stimmt! Und außerdem N 


muß ich mein Testament 

„. ändern! Viel Spaß 
und angenehmen 
Aufenthalt! 


Da bist du jal 
Hol mich schnell 
runter! 


Nur 
mieht so 


Das kann ja Mo- 
nate dauern! 





71 


Extrablatt! Dreitausend Gefangene 
\ freil Gnadenerlaß der Regierung! 


“Dreitausend? j .„.die Panzerknacker| 
|O Schreck! Da- Und die sind noch 


zu gehören gefährlicher als 
dann sicher Donald! 


Ich hole ihn sofort aus dem 
Weltraum und gebe ihm auf Erden 
Gelegenheit, den angerichteten 
Schaden wiedergutzumachen! 


—— 





Gut! Ich nehme mein Weltraumautomobil, kopple Sie sind ein echter | 
Donalds Satelliten an und bringe ihn zur Erde | | Freund 
| zurück! JE 74 —— 


Tag, Donald! Was gibt's Neues in 
der Stratosphäre? 


“7 Grrr! Ich hab‘ da eine klei” 
ne Rechnung mit dir zu 
begleichen! 


7 Ich mit dir auch! Du hast mir in den 

| paar Tagen einen Verlust von über 200 

o Millionen Talern erwirt- 
schaftet! 





war hat denn für 300.000 Taler die „Entenhausener 
Abendpost” gekauft, die keiner liest? 


“ Und dann die Bohrtürme für eine / Wer hat hier also eine 


Million Taler, die seit zehn | Rechnung zu begleichen 
Jahren kein Öl mehr = 
fördern? Hmm? 


Mit Onkel Dagobert hab’ ich’s eigentlich 
noch gut getroffen! Der fesselt mich wenig- 
stens nicht mit einer Fangspule! 





Na endlich! Dürfen wir vil- %W Zunächst will ich mal wis- 
leicht erfahren, wo du ge- } sen, was ihr während meiner 
steckt hast? 1 Abwesenheit gemacht habt! 


| Ich werd" euch helfen, euch 
ın meine Ängelegenhei- | 
ten einzumischen! — 


Arbeit fur dich 
gefunden! 


Laß uns doch ausreden! 
Das ist genau die Arbeit, 
die dir Spaß macht! 





"Jetzt macht 
endlich den 
Mund auf! Du wirst es gleich 
sehen! 


Die Gemeinde hat beschlossen, hier ei- 
nen Fährdienst über den Entenfluß 
einzurichten! — 









| Donald, der Fährmann vom Enten- 
Wir haben in deinem Namen ei- fluß! Das klingt ausgezeichnet! Einver- 
nen Antrag eingereicht, und du | standen! 

hast die Lizenz bekommen! —r 
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Meine lieben Neffen, ich habe euch 
! _ heute in mein Büro gerufen, um euch eine 
Aufgabe anzuvertrauen, für deren 
Erfüllung ich keine geeigneteren 
Kräfte finden konnte 
als eı I 


Hmm... klingt 
sehr schmeichel- 


haft! 


Was für ei- } 
ne Aufgabe? } 





Es handelt sich um eine Ärt Y Dahast du dir Y Bösssre als uns gibt 
Marktforschung... 


genau die Richti- / gs auf diesem Gebiet 
gen ausgesucht! nicht, Chef! 





„kurz: Genau Ich wurde sagen, 

die Fähigkeiten, “y 509ar im Über- 

die wir zu bieten  flußl Ä 
haben]! | 





Für so eine Auf- „„.sachkenntnis... 
gabe braucht man | Können... Fein- 
Schlauheit... gefuhl... 
Scharfsinn.., — 





| , ‚sachte! Nicht Wie ihr wißt, habe ich die Absicht, 
Wann soll's } sohastig! Ichmuß eine Kaugummifabrik aufzu- 
denn losge- % euch doch erst al- - 
hen, Chef? — les erklären!, mr 
| Ä 1 Nööl 
\ Und du? 





Ein völlig unsinniger Plan! | 
Ausgerechnet eine Kau- ; Wo’s 
gummifabrik! | 


Onkel Dagobert, war! ‚>ehluß jetzt! 


PN 
h doch schon lieber was Nürzli- gummi gesagt‘ 
so viele ches her? An j 
gibt! 


Es ist noch nicht... hrnm... hundertprozentig bewiesen, 
daß Kaugummi was Unnützes ist! Sicher ist jedoch, daß 
er meinem Geldspeicher 
nützen wird, 


Bevor ich also meinen Plan weiterver- | | Was? Spielen? — [ Wart‘sab! Der 
folge, muß ich genau die Geschmacks- Sehr gut! Haken kommt 
richtungen der Kauer kennen! Und da | |yyomit denn? „_ gleich! 
kommt ihr beiden ins Spiel! | 





Ich habe die Stadt in eine nördliche und eine südliche Zon 
aufgeteilt! Donald übernimmt den i 
Norden... 


— ‚und ich den Süden! Mit dem 
ganzen Hafengebiet! 


——— m 17 Pr Du wirst sehen, 
a N Onkel Dagobert, wir 
FAN liefern dir saubere 


| Ich stell’ mir das so vor:Wir gehen „und verfassen über die Ergebnisse 
freundlich Auf die Leute zu... schriftlichen RENTE 
fragen sie höflich nach ihrem | Bericht... Vielleicht über den | 


Lieblin chmack... Blödsinn, den ihr 
u v9 | >= zu hören kriegt? 


Das Gewäsch interessiert Wie sollen denn die Tat- Y N@ SO, wie aus- 
mich nicht! Ich möchte kei- sachen aussehen, Onkel ) 9@Spuckte er 
ne Worte, sondern Tatsa- | Dagobert? ann 2 
chen! Und zwar ı = gl 
handfeste! 


BE 


“  — = —e 
| ei ‘ 
- % r | f 
u — | f f AN 
Li fi 





Wenn ich recht ver-W Ihr sollt auf allen 
standen habe, Plätzen, Straßen, Ek- „und hierherbringen! Dann lasse 
sollen wir... / ken und Höfen wegge- ich sie auf ihre Geschmacksstoffe 
worfene Kaugummis hin analysieren. 


Nur so erfahren wir etwas über Das tu’ ich nichtl w Ich fürchte L_ 
den beliebtesten Kaugummi- \ Was du uns zumutest, isteinfachf ‚ns bleibt 


istähl [IZ hg A nichts anderes 
F | Fo ’ übrig! 


— 


@ 
ce 


Donald, merke Pah! Was glaubst du wohl, was ich 
dir: Keine Arbeit wenn du auf Kau- alles gesammelt habe, als ich noch 
ist entwurdigend! TIERE ges 7] | Goldsucher am Klondike war und 
hen würdest: mir mühselig meine erste 
Milliarde zusammensparte? 
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Und alles, was ich so gefunden hatte, 
habe ich dann an die Bergleute verkauft. 
Ich war mir auch nicht zu schade 


Augenblick! 
/ Erlaube mir 
zuvor noch „ 
eine Bemer- 
kung! 


|Onkel Dagobert! Ange- 
nommen, ich ware ein- 
verstanden, was... 


Chef! Ich 
hab’ aber 
keine 

| Schulden bei 


Dafür habe ich hier über 
all deine Fehler und Nach- 
lässigkeiten Buch ge- 
führt, die du dir ge- 
leistet hast, seitdem 
du bei mir ar- 
beitest! 


beit mit Stolz erfullt! Das waren 
damals noch herrliche 
Zeiten! 


"Das hier ist die Aufstellu ng deiner 


Schulden, der nicht bezahlten Rech- 
nungen und der Mietruckstände! 


Seufz! Hab’ schon 
kapiert! 


Also, an die Arbeit! Das sind 

Beutel aus meiner Zeit am Klon- 

dike! Sie haben sich damals 

als sehr praktisch er- | 
wiesen! 





Ach... Ic a” 
wollt euch noch 


Zu Hause wirft man ausgekaute 
Kaugummis im allgemeinen in 
den Mülleimer... 


Erpressung! Wer 
beı dem Schulden 
hat, braucht für 
Arbeit nicht zu 
sorgen! 4 


tun. Ich seh’ 
keinen anderen 
Ausweg! 





O Schreck! Das dicke Ende kommt 
wohl noch! — 


Ihr mußt also unbedingt auch die 
Abfalltonnen durchsuchen! 
er: 


Die Lage ist verzweifelt! 
Na ja, dann geh’ ich 
jetzt nach Norden... mir die Abfall- 
T „.“tonnen im Süden 
vornehmen! 


Wie entwurdigend... und anstrengend, Die Jungs sınd zum Glück in der Schu-| 
immer den Rücken zu beugen! le! Die würden ja vor Scham verge- 
| hen, wenn sie wüßten, was 
ich tun muß! 


Dacht' ich’s mir doch! Im 
Süden ist der Müll am 
schmutzigsten! 


Wer sich so sehr erniedrigt, daß er Dinge von der Straße 
aufsammelt, muß wirklich in einer verzweifelten 
Lage sein! 


Ei) Mm 
- Ei — n Pi 
ee u L 
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Und was ich suche, ist ein echter 

Desperadol Zu deutsch: Ein Mann, 

der total verzweifelt ist! Ich 
\ geh’ ihm nachl 


Wielleicht ist das genau der 
Bursche, den ich suche... 








Uffl Ich ruh' mich erst mal aus! Mei- 
ne „Sammelleidenschaft“ ist für heu- 
_te erschöpft. Von Abliefertermi- | 
| m nen war rja nicht die Rede. 


Ich bin total geschafft! 

Das hält ja der stärkste 

| Rücken nicht aus! Völlig 4 
I naßgeschwitzt! 





Aha! Jetzt setzt er sich hin und bettelt um Almosen! Zu so einer 
Tat entschließt sich nur der Ällerverzweifeltste! 









Ja, ja, das Le- Seufz! Ja, 
ben spielt ei- ja! Wem sa- 
nem oftbös ; gen Sie das! 


Ich irre mich bestimmt nicht! Das 
ist genau der richtige Typ für meine 
Sache! 





mit! 





| Ohl Oh! Was für ein Zufall! Ich bin näm- 


77 D: haben Sis recht! lich auch das Opfer eines 


ch bin das Opfer | en Ä Alle Onkels dieser 
ı meines Onkels! / EZ el Welt müßten vom Erdbo 
Ä #. [: h_ den verschwinden! 


Das sag’ ich Ihnen in 
einer Minute! 


Das ist wirklich ein wahres Wort! 
Möchten Sie sich den Rubin da ver- 
| dienen? 
VE 
Ob ich 
möchte?!?! 





Einmaliger Schliff. 


Das ist also kein 

Schwindel... will 

sagen, keine |mi- 
tation? 


. lupen:- 
rein... 


Meine Antwort Gut! Sie helfen mir, eine 
. Ä BT Ä heißt „ja"! Familienangelegenheit 
Vielen Dank für die ji Also, was soll 1 zu regeln! 


Auskunft! 


Sie Auto fahren? 


Ich erkläre Ihnen alles! Können \ Da drin! )\ 


Ja, schon! Aber... 
wo istihr Auto? J 


f 
Ya 
a 


7, Pe 
en 





Wieviel kostet der Kleinwagen da? 


Ja, protzige Autos liegen mir nicht! Wie 
war doch der > u 


Hmm... 18.000 Ta- 
ler, einschließlich Mehr- 


Mm wertsteuer und gefüllten 
Fl: 100-Liter-Tank! 
( Mg X \  "liter-Tar 


Preis? 


Mein Herr! Sie ha- 
ben mir 2000 Taler zu- 
“ 7 viel gegeben! 
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| Hier haben Sie das Geld! Ich 
nehm’ den Wagen gleich 


Behalten Sie sie 
als Trinkgeld, qu- 
ter Mann! 





Ich möchte Ihnen noch sagen, daß ich Karim XVI., Großkalif 


- des Sultanats von Taba-Taba bin... 
Und ich bin Donald, 


Groß-Schuldner meines 
Onkels! 


Die Familienangelegenheit, die ich vor- | Zwischen uns beiden 
hin erwähnte, betrifft meinen Onkel, herrscht tiefer Zwist! / 


ich soll ihn 
beseitigen! 


Karim All. 


7 Zum Kuk-\ 
kuck mit den 


Bravo, Donald! Sie sind schnell von 
Begriff! Ich befördere Sie zum Mar- 
schall meiner Luftstreitkräfte! 


Ohl Ich fühle mich 
sehr geehrt! , 


— 





Du hast wohl deinen Führerschein auf 
der Nähmaschine gemacht? Sonn- 


Ich bewundere Ihre Geistesgegen wart 

im Augenblick der Gefahr und die 

Hartnäckigkeit, mit der Sie auf Ihrem | 
Recht bestehen! | 


Hmm... Also..! 
eigentlich... 


' „hatte der Lastwagen ja Vorfahrt. Er kam nämlich ) 


Um so besser! Nur wer das Recht 

zu seinen Gunsten beugt, hat das 

Zeug zur Führungskraft! Ich ernenne 

Sie zum Überkommandierenden 
meiner Ärmee! J 


von rechts... 


Und wie 
lange muß 
ich dortblei- 

ben? 


a-Tabal 





Das hängt von Ihnen ab! Je Nicht wert antlerrıt 


schneller Sie Ihren Auftrag Bw 
erledigen, desto eher sind | Puah! Langsam stinkt mir der Süden! 
Sie wieder zu Hause! | Nichts als verschimmeltes Brot... leere 
| = | Konserven- 
buchsen... 


Sehen Sie mail Dai ist hoch so ein ärmer Bürsaha: der sich sein 
Brot aus der Abfalltonne holt! 


Und außerdem auch ein Opfer: meines 
__, Onkels! 


Kann ich ihn nach Taba-Taba mit- 
nehmen? Zu einem Öberkommandan- 
ten gehört auch ein Unter- 


kommandant! 





Jetzt hab’ ich sogar zwei „Despe- Doppelt hält besser! In jeder Hinsicht! "” 
rados“! Na. um so besser! Also auch bei der Erledigung mei- 
nes Auftrags! 


Ich soll dir helfen, eine Familienange- Na 
legenheit zu regeln? Die Sache stinkt 
hoffentlich weniger als | 
dieser Müll! 


x Na, hör mal! 
müssen wir Onkel Bist du noch 


| | Dagobert Bescheid / zuretten? J] 
Also, kommst du \ sagen. j 
nun mit nach Ä 

Taba-Taba? 


| Wenn wir dem sagen, daß wir nicht 
mehr weitersammeln, ist der 


Teufel 
los! IN RF 1 
enn du meinst... Gut, 
/ dann gehen wir eben, ohne 
\ Bescheid zu sagen! 





Das ist mein Unterkommandant! Er heißt Dussel Duck! 


Auch Sie erhalten einen Rubin, Dussel! Sozusagen 
als kleine Woraus- 
zahlung! 


Das nenn’ ich ei- "Karim ist doch Dabei fällt mir ein: Was mach’ ich denn 
nen Onkel! So kein Onkel, son- mit meinen Neffen? 
sollten alle sein! ‚’ dern ein =] | —_ 

=" Neffe! 2 * Die sind wohl auch Opfer 


eines Onkels? 


Nein! Weil... Hmm... Na ja YDann nehmen wir sie 

aber von einem anderen, ISchule aus sein! 7 eben auch mit nach 

nicht won mir! RN Wenn ich nicht \ Taba-Taba! Einig- 

| | nach Hause _ keit macht stark! 
Grübel! I 2 "komme... 





Prima! Eine ganze Woche 
schulfrei! 


Hel Seht ihr \/ Ja! Onkel Donald am \ 
Steuer eines tollen ü 
Super-Schlittens! 


mm... 
P=-—— |ch kann 
# mir nicht denken! 
was das bedeu- 
ten soll! 


EERS.; 


Los, ihr drei! Beeilt euch! Wir fahren Ein Sultanat, in dem ich mich um 
nach Taba-Taba! eine Familienangelegenheit 
kummern soll! 


“sich dabei doch nicht etwa 
um ra Schwin- 





Seht euch den Rubin an, 
den mir der Kalif gegeben 
hat! Haltet ıhr den 
vielleicht für 

Schwindel? 


Ich hab’ ihn schätzen lassen! 
Mindestens zweihunderz- 
tausend Mäuse! Be 





Das klingt 
schon mal gar 
nicht schlecht! 


Ist der auch 
wirklich echt? 





Kalif sieht \ 
| eigentlich ganz 
Einen Augenblick ! | | hier Ei 
Wir müssen uns noch Tr Aber Ar 


untereinander / j 
Schein kann trü- 


beraten! P i 
/ gen, wie wir 
„ wissen! _ 














Wir haben beschlos- 
sen mitzukommen, 
Onkel Do- 


Das bedeutet: Wenn Onkel Do- 
nald einem Schwindler aufgeses- 
sen ıst, müssen wir in seiner N3- 

he sein, um ihm aus dem F 
Schlamassel 
i zu helfen! 





Das sind ati Zu Ihren % Ich stelle mit Freuden fest, daß 
drei kleinen Nef- Diensten, Ka- ihr Disziplin gelernt habt! 
fen! A if Karim! ii - 


Wir sind Bravo, meine kleinen 
schließlich Soldaten! In Taba-Taba 
Pfadfinder “—& erhaltet ihr den re- 
vom Fähnlein gulären Sold! 
Fieselschweif! 


Jetzt habe ich schon einen Öber- 
kommandanten, einen Unter- 
kommandanten und drei Mann 
für die Truppe! Meine Armee 
formiert sich langsam! 


Kurz danach auf dem 
Entenhausen... 


He! Äber... was soll denn das? 
Meine beiden Piloten laufen 


| Unscheinbar 
Das dahinten ist mein sieht das ge- | 
privates Düsenflug- rade nicht 


zeug! aus! 





Samur! Terek! Stehenbleiben! 
Das ist ein Befehl! 


Irr ich mich, oder 
haben die beiden ein- 


“ 
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Was weiß ich! Irgend- 
elnen Grund werden sie 
schon haben! 
Sie natürlich! Sie sind 
doch der Großmarschall 5 
\meiner Luftwaffe! 





Aber... Machen Sie sich deshalb keine Sorgen! Wir schalten einfach die auto 
| ich hab matische Steuerung ein, und die Maschine fliegt sicher wie eine 
doch... Brieftaube nach Taba-Tabal 


noch nie... 


Sie brauchen nur auf den Knopf da zu 
drucken und den Steuer- 
knüppel nach unten]? 
zu stellen! ’ Hahal Das ist 
Ge Tr ja wirklich ein _ 
Kinderspiel! I 


mehr zurück! Aber 
mir schwant Fürchter- 


„wird aus Taba- Taba gemeldet, | Hmm... Also des- 
ia halb sind die bei- 


daß alle Einheiten der Luftabwehr in 
Alarmbereitschaft versetzt wurden und 
ihre Stellungen bezogen... 


den abgehauen! 









Pah! Irgendwo gibt's immer irgend- 
welche Unruhen... 


Ich mache besser das Radio aus, 
damit Sie nicht abge- 






über.., 


| | 5 
ienkt werden! Ä —7 haben Sie 
Ä nicht die Nach- 
richten... 







f Die Leute haben 
x eben einen 
„nalll 





Onkel Donald, | Von mir aus! Aber 
dürfen wir Im haltet den Schnabel! 
RER blei- = Ich darf nicht gestört 
ben‘! i werden... 





Jetzt schalte ich auf automatische 
steuerung, und die Maschine fliegi 
y von selbst! 


Hoffentlich! 





Jetzt sind wir im Luftraum über Taba-Tabal 


Ach jal Da unten sind schon 
die Landefeuer des Flug- 
platzes! 


Gut! Ich beginne mit 
dem Landemanöwer! 


Nein! Mir ist es lieber, wir 
gehen auf einer Waldlichtung 


Ehrlich gesagt, uns 
»_ kommt es eher so 
vor, als ob... 


‘Sie feiern Ihre Rückkehr 50- 
gar mit einem Feuer- 
werk! 





' Da d Be in 1 . j 
RAT PRNESTN, io Z 
Ja, meiner! Nur gehorcht sie 


jetzt den Befehlen meines 
Onkels! 





Hilfe! Das sind die Ge- 
schütze meiner Luftabwehr! 










"Aha! Dann wollte 
/ Ihr Önkel Sie also 
nicht mehr ins Land 
lassen? 



















Ja! Er will nicht, daß ich wieder 
an die Macht komme. 


Vor einem Monat hat mein 
Onkel eine Verschwörung ange- 
zettelt, um mich vom Thron 
zu stürzen! 










Jetzt werden Sie mal ein 
bißchen deutlicher, Kalif! Was Pe 
das Ganze 
eigentich? 







Zu so einer Gemeinheit ist wirklich 


Und Sie versuchen jetzt mit allen 
nur ein Onkel is 


Mitteln, wieder an die 


' | | 
He, Donald! Red Seas zu PTR 


- keinen Blödsinn! Du 
bist auch ein 
Onkell 


Denn nur jemand, der nichts 
mehr zu verlieren hat, 
übernimmt einen 

solchen Auftrag! 


Deshalb bin ich überall herumgereist, um 
einen Desperado zu finden, der zu allem ent- 


/ Was denn für 
einen Auftrag? 





Aber den kennen Sie doch! Jetzt übernachten Hmm... ist es denn 


wir erst mal hier im Wald. Und morgen kümmern 


Sie sich um meinen Onkel! 


Außer Sie glauben an 
den wilden 


| "Waas? Tiger? 


Und auch 
| noch wild? 


He! Ich hör’ was! Da a schleicht sich 
jemand an! 


u Na, dann gute Nacht! Das ist 
ı\ der Märchentiger 


Glauben Sie mir! Den 
Tiger gibt‘s nicht! 


hier sicher? 


Sicher gefährlich, 
würd’ ich sagen! 


Regen Sie sich doch ab! Der 
Tiger mit den roten Augen ist nur 
ein n Märchen! 


Ich will aber nicht Re: 
sen werden! Auch nicht von 
ı einem Märchen! 


"Die kommen in unsere Rich- 
tung! 
n Sie haben Lam- 
pen dabei! Anschei- 
nend suchen sie was 
Bestimmtes! 





IJeizt hilft uns nichts 
lund niernand daß sie uns 


suchen? 


Onkel Donald! 
Dussel! Gebt mir 
schnell eure % 
Rubine! 


Wenn das nicht klappt, dann 
I können wir uns 
abschreiben. 


Einen anderen 
Ausweg gibt's nicht! 


"Heißt das etwa, | 











Na klar! Die haben das Flug- 
zeug abstüurzen sehen und wollen uns 


f Man 


schnell! Das ist unsere einzige j 
Chance! 


Gern tu ich's 
: nicht... 


Also 
mitten 
in diesem 


Die Maschine ist irgendwo 
hier runtergegangen! 


Dickicht? 


erledigen, falls wir noch am 
Leben sind! 


müßte... 


| 


Da, seht nur! In dem Ge- 
strüpp sitzt der... 


Den Kalifen brauchen 
| wir nicht meh 
De 2 ee Den hat 

suchen! 


ger gefressen! 


Mein Onkel fürchtet meine Rache 
nicht mehr und wiegt sich in 
Sicherheit! 


Ja, das ıst 
anzunehmen! 


längst der Tı- 


 zZack!... 


Ef ..der Tiger mit den | 
roten Augen! 


Haben Sie gehört? Die halten mich 
für tot! Das wird Ihren Auftrag e er- 

leichtern! |} 
| Mir ist da eini- 
ges unklar. 


Es wird also für Sie nicht schwer sein, 


sich ihm zu nä- 


hern und He, wie kom- 
men Sie darauf? 


‚Für so was geb; 


f ai 
{7 





Na, hören Sie mal! Wer hat denn ge- | Als Kommandant meiner Ar- 
sagt, daß Önkel beseitigt + mee haben Sie zu ge- , 


werden müssen? 


hörchen! Ich bin 
—_ Ihr Vorgesetzterl Und wo 
ist Ihre 
Armee? 


O nein! Ich habe 
nur die Beseitigung 
von Familienstreitig- 
„ keiten gemeint! 








Tu so, als ob nachgibst! 
Ich hab’ einen Plan. F 


Leider! Meine reguläre Armee gehorcht 
jetzt den Offizieren meines 





Onkels! u i 
n Onkel Do- N a © 
nald! Hör mir ’ Hoffentlich y Y 
| bitte mal I klapnt er! j 
kurz zul ae pp! u... h 


i 
f 





Also qut, ich ge- Y Hier ist der 
horche Ihrem , Dolch! Und mor 
Befehl, Kalif! gen früh... zack! 





Der Rest der Nacht verläuft ruhig... 





Ich warte hier, Herr Generalfeldmar- ° Warten Sie nur 
schall! Wiel Glück bei der... äh... Un- _— unbesorgt!, 
Im Unrat wühl‘ 
En er | ich nicht mehr! 
Am # 


folgen- 
den 
Mörgen... 


ug 


Wir schlagen uns ute Idee: Ja sıtzt ein alter NMann! 
jetzt endlic 2 


h durch zum Jugplatz, Ich will auch Den können wir 
| Einen }/ schnappen uns eine nach Hause, \ 
 Flant Maschine, und ab Aber wo ist der 
geht's nach Enten- 
hausen! 





| He! Was haben Sie denn 2 Keine Sorge, Alterchen. Überhaupt nichts! An sich 
mit dem Dolch da vor? sollte ich ihn dem Onkel des Kalifen in die Brust 


stoßen, aber ich tu's nicht! 


Sr ON TEEgen j A Davon weiß ich gar nichts! Ich 
aus welchem Grund \ Weil er seinen Nef- hab’ da zwar was donnern 
er getötet werden soll?_/ fen vom Thron ge- ehört, aber ich hielt es 
| jagt und die Luftab- für ein Gewitter! 
wehr auf ihn ge- 
| hetzt hat! 












Das waren die Kugeln Ä Mit Ihrem Nef- 
der Luftabwehr, die 5 setzlich! Und | | fen? Sind Sie et- 
unser Flugzeug zum was ist mit r wa der On- 
Absturz gebracht meinem j kel des Kali- 
haben! } ’ Neffen? 


- 

Ja! Sagen Sie 
' schon! Was ist # 
mit Karim? / 















Warum sind Sie eigentlich 
so um ihn besorgt? Sie haben 
ihn doch ge- 


| Ihrem Neffen | Wie schön! Dem 
geht es gut. Ihm _ Himmel sei Dank! 
ist nichts Ä 
N passiert! 












. = 
Aber nein! Das haben 
F meine Offiziere ohne 

mein Wissen getan! 





Mir liegt das Regieren überhaupt nicht! “ 
Ich bringe lieber den Bienchen hier bei, 
nach meiner 
Pfeife zu flie- 


| Ich bin ein Opfer der Offiziere! 
Ständig sind sie hinter mir | 
her und überwachen mich... } 





O Schreck! Wie 
recht Sie haben. Da 
kommen sie, ' 





7 Wer sind die fünf 

77 Schnabelgesichter? 
Vi „Jetzt sind wir dran! 4 
Ä > Ze 


Kommt mit! 
Ich hab’ eine / 
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"mein Kommando, Brü ge 
| Feueeeer! 
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Die Bienen gehorchen Ihnen doch! Dann 
lassen Sie sie jetzt nach Ihrer Pieife 
- tanzen! 
Aber gern, junger Mann! 
Mit meiner Wunderpfeife 
ist das kein —— 
Problem! 


"Übersetzung: „Stecht die Offiziere 
in die Flucht!" 


| | Die kommen vermutlich nicht so 
schnell wieder! Wollen Sie den 
Thrön nicht an Ihren 5 


| Neffen zurück- Pr Nichts 
' lieber als 





Ihr Streit ist also beige- | 
legt? 5 == 
ni Zwischen mir und 


meinem Neffen hat nie Streit 
geherrscht! Nur zwischen ihm 
und meinen Offizieren! 


Das erledigen wir jetzt. Ich 
hole zuerst Ihren Neffen, und 
dann kümmern wir uns um 

den Rest! m 


Mehmt euch Und so behan- 
den Kalifen als A delt man auch 
Beispiel! So be- seine Neffen, 
handelt man Onkel Donald! 
einen On- i - sr 
kel! 


Sehen sie die Wiesen da unten? Sie 
sind mit gefährlichem „Giftkraut“ über- 
sät! Mein Neffe wollte es ausrotten, 

aber die Offiziere waren 


Mein heiß- 
geliebter 


Schon gut! Jetzt erledigen wir 
erst unseren Auftrag, und danrı 
geht's ab nach Entenhausen! 





Aha! Da seid ihr ja endlich! Dafür hatten wir keine Zeit. Wir 
Was ist? Ich hatte euch mußten einen__ ; 
doch einen Auftrag er- Streit... i F Wi 
| : * „zwischen einem 
I ÜOnkel und einem 
Neffen beilegen! 


4 
> Ef T_ y 


A } „eo 
Ba m... 





Und gleich noch zehn Tonnen 

Salz über das Ganze geschüttet, 
damit das Zeug auch bestimmt 
nicht nachwächst! 


Stimmt! Da waren Fur zwei Kalifen! 
riesige Felder mit Und das haben wir 


„Giftkraut“! Und das [| auch prima hinge- 
mußten wir aus- kriegt. 
rotten... - 





Und nun sitzt Karim XVII. wieder 
glücklich auf seinem Thron in Taba- De 
Ä ” MH Du Wahnsinniger! Dein riesiges 
Grrrrr! Was hast du gesagt? "Giftkraut‘-Feld war meine 
Tab: / riesige Pfefferminz- 
Plantage! 





Hunnen! Wandalen! Ihr sollt mich kennenlernen! Meine J/ 


Rache ist fürchterlich! 


Hihi! Jetzt wirft mich 

Onkel Dagobert sicher 

aus dem Haus und ver- 

langt die Bezahlung 
der Schulden! 


Und von mir 
erwartet er be- 
stimmt, daß ich 
ohne Lohn für 

ihn arbeite! 

Hihil 


Gehn wir, Wetter! 


Halt’ ich auch 
für ratsam! 


Aber wie könnt ihr daruber noch } | 
lachen? g 


Hihi! Habt ihr vielleicht un- |} 


I/\ sere 200,000-Taler-Rubine 


vergessen? 


“Mit meinen 200.000 kurve ich 200mal um die Erde und im Bogen um Onkel 


( Und ich bau mir mit meinen 200.000 eine Burg mit einem \ 


Dagobert 


Onkel-Dagobert- -Abwehr-Graben! I herum! 
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Onkel Donald! Dussel! 


Y Die Ampel 
zeigt doch 


Verflixt! Wollt ihr euch \ 
umbringen? 
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Seid ihr verrückt? Macht, daß ihr von der 
Straße kommt! we . 
7 Wir suchen 
unsere 
Rubine! 


‚Die gehören uns! Wir müssen‘ 
sie wiederfinden! 


Was heißt 
gestohlen? , 


- Ihr kommt erst mal mit 
aufs Revier! 


Loslassen! 
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Das ist Widerstand gegen die Staatsgewalt! Dar- 
auf steht Gefängnis... oder mindestens eine 
| Geldstrafe! 


Wau... zwei rote Mur- Wem u wohl 
meln! vn . gehören? 


Los, den beiden Hunden nach! Die haben 
sich die Rubine geschnappt! 





Aha! Die gehören 
den Jungs da! 


\ Dann lass’ ich sie 
\ lieber fallen... 


Die sind Ver weiß, wo 
futsch! die hinschwim- | 
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Schaut mal, wie die beiden So, als könnten „„Wässerchen \ - 
uns anschauen! sie kein... 










Der Richter war sehr nett! Erht N 
mich weder zu Gefängnis noch zu 
einer Geldstrafe verurteilt! | 






Später... 
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/ Vielleicht hätte das Geld “ 
auch noch für einen tollen 
Urlaub gereicht! 


Aber der Rubin ist trotzdem weg, und 
meine Traumburg kann ich vergessen! 





Mach dir nichts draus, Onkel Donald! Wir ge- 
hen ja mit dem Fähnlein Fieselschweif ins 
Ferienlager! 











Und du könntest.. 


N e 
| = —— 
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! 





| Ich? Ich ruh’ mich aus und erledige ein „falls er inzwischen die Zer- 
paar kleine Arbeiten für Onkel Dagobert... störung seiner Pfefferminz-Plan- 
' täge vergessen hat! 


Uff! Für heut ist's genug! Ich brauche Vielleicht ist Klaas Klever auch dort. ' 
ein bißchen Zerstreuung. Die finde Dieser Emporkömmling lenkt mich 
ich am besten im Klub der „ immer so schön ab! 

\ Milliardäre! ; Denn == .r 





Tag, die Herren! Ich komme soeben aus dem Ausland 
zurück! Sehen Sie nur! Jetzt darf ich mich ohne Über-_ 
Im treibung als größten Riechfläschehen-Samm- A 
a ler der Welt bezeichnen! 


Oh, qu- 
| ten Tag, 
Klever! 


= Bu Riechfläschchen ist 

a, dann können Sie inzwischen völlig 

noch nicht Bescheid >» überholt... Tr 
wissen... 
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Im Moment sind Spitzenweine in Und V Kein Geringerer als der welt- | 
Superflaschen der Hit, wie man wer 1 berühmte Sammler Grafvon | 
sagt das? A Großfuß! | 


Art 


nr 
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a; 

2 
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Was? Graf Großfluß schenkt dem 
Besitzer der vollständigen Sammlung 
von Spitzenweinen eine mit Edel- 
steinen besetzte 

Superflasche 

aus Platin? 





Daß Sie sich da nur nicht täuschen, 
mein Lieber! 


| Klingt das | 
nicht fabelhaft? j 
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Und aus welchem Grund, geschätzter Hahaha! Mir kommen 
| Kollege? 


Ganz einfach! schon die Tränen vor 


Weil ich stets „ | Lachen! 
gewinne! =2 


Ich helfe gerne nach, damit 
sie schneller fließen! 


Geteilter Schmerz ist h 
= Schmerz! 
ir 





Wir grasen inzwischen die 
„ Weinhandlungen nach 
\ Superflaschen ab! 


enn zwei sich strei- % 
ı ten, lachen die Drit- |! 


# 








Um mir die Superflaschen vor der Nase 
wegzuschnappen! Z— 4 


| ä 3 - ij 





sind die 
denn ge- 
gangen? 





Strengen Sie sich nicht an 
bin doch schneller 5 
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Klaas Klever! Schnell! Ich muß WW 
ihm die Superdinger abja- 2° 


Was ist denn passiert? 
Ich sah dich nur mit 
Herrn Klever die Treppe 

runterstüurzen! 





l 


| Inzwischen... 





# Mit den Su- | 
Aperflaschen? Gut! ) | 





Das hier ist eine Normal- 
flasche! Alle anderen sind 
sogenannte Über- 
größen!... 








Die zweite heißt Magnum! Sie faßt die sodann Raufthum mit der acht- 
doppelte Menge einer Normalflasche! fachen, Saufthum mit der zwölffa- 
Dann kommt Bisthum mit der vier- chen, Methusalum mit der sechzehn- 


fachen und Sisthum mit der sechs- {__ fachen... 





der zwanzigfachen 


| Menge einer Nor- Die sicher auch ein 
malflasche! Supergeld kostet! 


Kommen Sie, Maxim! Sie haben ö Aber sicher HE 
doch Sinn für gute Geschäfte, \ Herr Graf 
nicht wahr? Zn 55 


LUnter- 
dessen, 
in einem 
fernen 
Land... 





Der Superflaschen-Wettbewerb läßt sich qut 

an! Ich verkaufe Tausende von Flaschen aus 

7A meinen Kellereien mit dem Wein von meinen 
! Ki Rebstöcken! 





| |—— | 


Nur dieses Prachtstück hier veräußere 
rein! Da lob’ ich mir die Super- ich nie! Eine echt römische 10-Liter- 
— flaschen! | i ‚  Maximumi 

Jawohl! 





Schließlich gehört mir die einzig Haute früh, als.die Diener 
vollständige Superflaschensammlung Ihre Sammlung abstaub- 
| der Welt, nicht wahr? f ten, da fiel die Nebukadne- 
' j 7 Verzeihung, I zum mit der Winzers Gold- 
Herr Graf! Leider | 
muß ich sagen: Das 
war einmal... 


Halsabschneider! Wucherer! Das ist ja 
F— kaum noch zu 
bezahlen! 


Unter- 
dessen 
erreicht 
die 
Super- 
flaschen- 
Kaufwut 
ihren 
Höhe- 
punkt... 
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Das war die letzte Bisthum 
Rheintröpfchen, Herr 
Klever! in 


Ich stehe jetzt mit Klever 

gleich! Und es ist keine Super- 
Die 
Tage 
vergehen, 
und das 
Unver- 
meiuliche 


ge 
schieht... 


Fachmann? Das ist die Lösung! 
Donald, manchmal hast auch du 
‚ einen Geistesblitz! ; | 
| Wie du meinst! 
Aber laß mich 
jetzt bitte 
‚schlafen! 


flasche mehr aufzutreiben! Was 


|Aha! Da werden wohl Supe 
flaschen gepanscht! 


Woher soll ich das wissen? 
Ich bin schließlich kein 
Fachmann! 


Aufstehen! Frische Luft 
3 macht munter! 





7 Sie haben nach mir g- ‘y Dieser Duck hat genauso viele Y= 
- Flaschen wie ich! Und es gibt keine 

mehr! Ich muß was unter- BE 

nehmen! 






Nicht nötig, Herr Klever! Ich habe 
, bereits vorgesorgt! Kommen Sie! schließlich Fachmann auf dem Ge- 
u m N biet! Wenn ihr mir fol- 
gen wollt... i 


Das ist meine Doktorarbeit über Weinpflege, 
Kellereikunst und Flaschen- 


Z— ee, | is zZ a: 


a 


“ 
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Unser Super-Computer hat in Rekordzeit das vollständige Ver- 


reichnis aller Superflaschen er... 


PEPTTLELE 
.“ “.. “ u... hy % 
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...... 
PreTTıE 


Reine Zeitverschwendung! 
Die Liste kenn’ ich schon 
auswendig! 
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Wissen Sie auch über die 
Winzers Goldrebe Bescheid, 
I Herr Direktor? 





Weil der Wein schon 
seit einigen Jahren nicht 
mehr produziert wird! 





Die Winzers Goldrebe ist praktisch un- 
bekannt, da sie der Hersteller, ein klei- 
ner Winzer aus dem Steingau, nur an 


| wenige Kunden ın Nebukadnezum- 


— Abfüllung 
geliefert 











Ein kleiner Äb- Ah! Du wirst 
stecher in den Stein-{ 
















gau wär‘ mir gerade | Zeit immer 
gelegen gekom- besser! Wie 
men! Ä guter Wein! 






Deine Idee ist 
super! 
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seit dem Beginn des Autobahnbaus ist er ver- 


Danke, 
schwunden! Meine Nachforschungen haben 


-f Schorleck! Ich 
nichts ergeben! Alles steht hier in dem i 


Fund dann... 
seufz... 
bin ich 
der Größte! 





Und dann 
bin ich end- 


Einer wird sie 
finden! 









\ Fr If a 7 
Beeilung! vr R Dagobert Duck! |} 
Der Leihwagen an = z 


wartet schon 
auf uns! 








Der alte Duck und sein Neffe! Wie 
haben die es geschafft, vor uns 
dazusein? .— 


. Hr 
aut 


un 
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Los! Überholen! Bei dem Tempo 
kommen wir bestimmt vor 
h ihnen an! 


* Maxim! Ich kann's % 
nicht fassen! Ich habe 
etwas Fantastisches 


entdeckt! 


Wir sind da, Herr Klever! Die Weinhand- | 
lung des Herstellers liegt direkt et 
unter uns! / - —\ 


WS 
N 


®. wu 
Fr Tat 


1 
a'l! 


N Entschuldigen Sie! Wissen Sie zufällig, wo Herr Küfner 
SBear jetzt wohnt? Da, wo sein Haus früher stand, ist nämlich 
nac 
einer 
langen, 
langen 
Fahrt... 


Mein | 

Gott, 
druckst 

der herum! 










* Dieser Kufner 
bleibt verschwun- 
den! Los, weiter! 


Du denkst immer nur an deinen 
Magen! Wir fahren ins 





[Kurz darauf... 









Verschwunden? 
Und wohin fahren 
wir? Zum Essen? 










Genau das, was ich gesucht habe! Und was man |} 
schwarz auf weıß besitzt... al. 


a 


er S 2 - 


—Amal 





f Hier können Y „.kann man getrost 
„wir nicht mehr / nach Hause tragen, 
raus! Da sind | sagt man, Ich 
\ sie schon! j 


135 


Hände hoch! Kunstdiebe entgehen Öh! Der berüchtigte Klaas 
mir nicht! Klever auf frischer Tat geschnappt! 


I s 
ir 










Klever, der berühmte Finan- 
| zier aus Entenhausen! 


ZZ - 
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Der Alte von der Weinhandlung 
hat mir erzählt, daß Küfner vor 
seinem Verschwinden sein ganzes 
Kellerei-Inventar zur Erinnerung 
an die Winzers Goldrebe... 





„dem Museum vermacht hat, da der Weinberg 
der Autobahn weichen mußte! Ich dachte mir, daß 
vielleicht auch das Werkaufsregister 
dabei wäre... und ich habe g 
cI3r1 richtig ge- 


En 


| Hier steht Erd Klever sitzt erst mal fest! Die 
letzte Käufer! | | Nebukadnezum habe ich so gut wie 


Roderich 
Fürst Reblaus 
von Wein- 


un BRLICHN von SEHOTIEK steht, daß | | Und Ihre Über- YDen kenne ich! 
üfner sein Zeug dem Museum ver- | legung war rich- /We die Win- 
macht hat! Und deshalb habe ich mir cigi Es jet Fürst fzers Goldrebe 


überlegt, daß der letzte Reblaus 


noch hat, dann 
’ gehört sie mir! Da- 
für sorge ich! 
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Sehr richtig! Wir N/ Frisem Sk | „unsere Familien seit zwei Gene- 
müssen nur als erste } rum: Ua | rationen verfeindet sind! Da war 


dasein, Herr / rällt mir h, mal ein Duell um ein Faß Bier... 
ER ein, daß. 


Jetzt kommt es nur noch darauf an, 
daß wir diesen Duck über- 





Verrückte! Straßenbanditen! An- ‘\/ ja! Damit Klaas Klever: 


— | — | 
a ni 





‚Jedoc Ichhab’ \ 
Es rn sie entdeckt! 
Der Botschaf- | nn unten... 
tar... der Mi- „il 
nister... der Bür- | 

ermeister... 
Wir konnten ja 

nicht ahnen..., 











Hihi! Der qute Duck wird eine schöne 


Der Treibstoff geht zu Ende! Wir haben 
Überraschung erleben, wenn er an- vergessen aufzutanken! 
| kommt! - 
Freuen Sie sich nicht 
zu früh! 


Der Motor ist runter! Da ist ein 
| stöottert schon! nicht mehr weit! 


| Traktor! 
Vielleicht... 7 


Der hat mich zwar ein Vermögen ge- 
kostet, aber ich muß dem alten 
Duck um jeden Preis 

zuvorkommen! - 


Da vorne steht ein Karren 
gum über die Straße! Da muß 
er anhalten! | 


Der Karren war zwar teuer, aber jetzt ı 


‚_ geht's um alles oder nichts! 


Zu spät! Sein Auto 
ist schneller! Da- 
hinten kommt er! 


Steig aus und hilf den Leuten \ 
ein bißchen, Ä 





Sehen Sie ihn? VY JalErhat angehalten! ' Ob die Brücke wohl hält? 
h Sein Neffe hilft, den er 
— Karren zu 
reparieren! 


Ziehen Sie den Traktor raus! Ich 
überwache den alten Duck! 


Vielen Dank! Können wir irgend Aber sicher! In dem alten verfalle- 
etwas für Sie tun? nen Schloß, immer der Staße nach, 
Zu Aber seien Sie 


leicht, wo hier — 


Fürst Reblaus NY Ä / Ist denn der 
es Weg nicht 


[ in Ordnung? 





O doch.. Wenn man ihn Schnell 
Das ist ein ganz räbiater allerdings richtig Verraten Sie 
Querkopf! | den Trick! 













Er ist ganz verrückt nach Bier! Wer ıhm 
ein Faß voll mitbringt, der hat ihn 
in der Tasche! 


Das nenn’ ich Glück! Quatscht ihr 
ruhig weiter! 
Ich schreite 
zur Tat. 









/ Das Schloß sieht | 
‚wirklich recht mitge- 
nommen aus! | 
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Verschwinden Sie von Se | ! | Klaas Klever! 
meinem Besitz! 





Der hat wohl schön mit 
, dem Querkopf Bekannt- 
_. schaf 


Mir Bier anzubieten! So eine Belei- 
digung hätten meine Vorfahren | 
mit dem Degen gerächt! | 





Haha! Im Kittchen war's \\, | So lasse ich nicht mit mir 
bestimmt bequemer als ' | umspringen! Sie werden noch 
Lk in diesem Faß! WW f von mir hören! Ä 





Ich verlange eine Million Ent- 
schädigung! Ich habe einen 
Zeugen! _ 


Seien Sie froh, daß ich keine ’ Das ist vielleicht geladen! "ich 
Munition mehr habe! *‘r Das wird schwie- er hab’ eine 

| _‘  figeralsich #4 Ideel Erwähn die 

\ dachte! ,#° Winzers Goldrebe 


immeeonı 27° nicht... sprich lieber 
„ von... flüster.. „u 
a flüster... = 


Br ui 
--.ng „- 
P 


Wollen Sie mir auch ch was! Wir 
Bier andrehen? hätten gern 
mit Ihren 


Si über Wein 
Far N gesprochen! 





‚Ja, dıeses Aufbrausen! Das ıst unser altes | ‚Aha! Des- 
Familienubel! Schuld daran war einst halb waren 
Sie vorhin 50 


wütend! Fu digung! A) 


Sie würden das Y_ Nichts! Wir 
für mich tun? sind nicht be- 


machen! Er hat zwar j 
f e Al 
einen Zeugen, aber Sie Und was wol ‚stechlich! 
len Sie dafür? 


haben zwei! _ . a Wir hätten 
Ihnen nur 

gerne etwas 
abgekauft... 


Salt ich das Da läßt sich doch was 


nur bezahlen? 





Ja, Ihren Wein- { = Meinen... Weinkeller? 
keller! Ahal | ARE un 
ut Auf die Tour aan Die werd’ 

reist er! A |? \ ich ihm ver- _ 
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Da ıst ja gar 

keiner! 
Nur ein 

Zettel! 


Bee Es hat geklopft! Bin 
| gleich wieder da, Person: 
=\ kann ich mir leider 
"% nicht mehr leisten! £ 





Na, so was! Jetzt ist 
er schon über eine 
Stunde fort! 


Hier bin ich wie- 7° 5. . Ja, natürlich! Ich 
. der! Worüber Wir unterhielten | | yerkaufe ihn, wenn 4 
sprachen wir &, uns über Ihren Sie ihn haben wol- ) 
doch? 2 
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Gut! Dann setze ich sofort den 
Vertrag auf! 


Na, hab‘ ich’s nicht 
gesagt? 


Hallo, alter Freund! Ich gratuliere zum 
Kauf des Kellers! Mir genügt dieses ein- 


Lesen Sie doch erst mal den Vertrag! 


Da ist nur von ‚Keller‘ die Ae- Be | 


de, nicht von ‚Wein’"! | 





f Das ıst der Weinkeller! Ich bin... 
ah... gleich wieder da! . 


Nein! 


Die Nebukadnezum ge 
mir! 


lıch der Raum, in dem ken also 
Wein gelagert wird! So dahinter! _ 
steht’s im Lexikon! 

Und nicht der Inhalt! 


Klarl Das war meine Idee, 





dem Fürsten die Nebukadnezum 
und das Schloß mit Ausnahme 
des Weinkellers 

abzukaufen! 


Den übrigen? 
Was soll ich 
mit dem? Y 


Keine Ahnung! 


Nebukadnezum samt 

Inhalt! Deswegen 

/ bin ich Aal, are be- /f 
‚sonders großzügig! 


Nun lassen Sie doch 
Ihren lieben Neffen in 
Ruhe! Was sind das 

für Manieren! p 
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Mir ging's nur um die 


Wenn Sie wollen, schreibe ich einen 
Zusatz, daß Sie den übrigen Wein be- 
halten können! Ja? n 


Das ist alles deine Schuld! Du 

wolltest, daß ich gleich den ganzen 

Weinkeller kaufe! Ich wollte nur 
rer die Mebukad- 


Richtig! Zuerst kommen 
sie dran! Donald kann 
warten! 


Aufhören! Ich bin Graf 
Großfuß. Roderich Reblaus 
hat mir erzählt, was Sie 

vorhaben, und... > 


Um Himmels willen! 17 Die Goldrebe ist doch ein 
i Nicht schütteln! ZB | Schaumwein! Aufpassen! 
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50 ein unglückseliger Rein- 
= fall! 









Hinter Gitter ‘“/ Juhu! Jetzt 


sollte man Sie da-) ‚bleibeich 
für bringen, für immer dern 


[ Sie... Flasche! | \ Größte! 









Die letzte Y 
Nebukad- 
nezum! 











Hilfe! Die 
Wand stürzt ein! 





wo - / | 
| Alles Nebukadnezums ! Schluck! Die 


/ mit Winzers Goldrebe! 4 ind ja ein Ver- gehören alle 


mir! 





He! Stehengeblieben! Haben Sie Der Keller und der übrige 
Ihren eigenen Wertragszusatz Wein gehören 
vergessen, lieber Klever? — 


Tag, Önkel Donald! Stimmt es, daß Onkel u; Jal Das 
Dagobert eine Weinflaschen-Ausstellung hat er mir 
eröffnet hat? \ zu verdanken! 


Da! Eine Eintrittskarte für die 
Ausstelluna! Ihr müßt zahlen! 


Ä > 5 Moment! Ich zeig's 
Echt Me 7 euch, wenn ich das 
Und was 4 Zeug nach Hause ge- 
\ hast du... schafft habe!  Hahahal In punkto 
Ä er Fi | Geiz ist Onkel Dagobert 
g „dafür wirklich der 
gekriegt? h | Pe \_ Allergrößte! 















Eine halbe 
Stunde 
später... 


schnell noch mal weg? 


Danke, daß du uns abgeholt und unsere \ 
Rucksäcke geschleppt hast! Dürfen wir 


Onkel ‚Dagobert guten ' Man muß doch seinen Großonkel 
Tag sagen! " \ begrüßerr, wenn man aus den 
| Ferien zurück- 


Schließlich ist er ganze drei Wochen mit 


unserem täglichen Eis im SReat; 
Rückstand! ım Maus 
von Önkel 


Dagobert... 


"eine? 
Lohne de 


2 
© 


Was machst Ich schau‘ mir auf Onkel Dagoberts Globus 
1 du denn da? die Route an, die Christoph Kolumbus ge- 


Am 3. August 1492 stach der kühne „am 12, Okto- 
Genueser Seefahrer vom spanischen ber desselben mies u Bebilgen! 
Hafen Palos aus in See Jahres die Insel 
\ und erreichte... | da, die er San 
Salvador 
nannte! 


Das haut einen | 
ja fast um. 
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| Was hatte er 
denn entdeckt, 
seiner ÄAn- 
sicht nach? 


Na, genau dıe 
östliche Wer- 


längerung 
von Indien! 





„Suchen den Östen, gehend 
durch den Westen”! Kolumbus 

hatte seine berühmte Reise unter- 
nommen, um als erster auf der 
Westroute nach Indien zu 


geln! 










Wie schön! 
Und zu welchem 
Zweck? 





Hihi! Aber das beste daran ist, daß Kolumbus gar ”—< | 
nicht gemerkt hat, daß er einen neuen Kontinent 
entdeckt hatte, als er auf dem neuen Kontinent 


landete! 


Das Motto seiner 
Reise war ja ge- 
wesen: „Buscar 

el levante jendo por 
el ponente!” 


Das ist doch klar! Er wollte für die 
Seefahrt einen neuen Kurs nach Äsien 
entdecken! Und zwar uber den nebel- 
reichen, sturmischen 

Atlantik! 





Und 
vielen 
Dank auch 
für das 





Mal sehen... Östlich von Indien be- 
finden sich eine Unzahl von Inseln... 
Sumatra, Java, Borneo, Celebes, 
Halmahera, Ceram, Buru... 





Und danke, daß ich einen kosten- 
losen Blick auf deinen 
Globus 
werfen 
durfte! 


Sehr witzig! 


Kolumbus war Genueser! Und als Ge- 
nueser verstand er sich auf sein Hand- 
werk. Da mußte fur ihn etwas dabei 
herausspringen, wenn er im Sinn 
hatte, die östliche Verlängerung 
von Indien zu erreichen! 


Won diesen Inseln kommen 
heute noch viele Gewürze 
wie Nelken, Muskatnüsse, 
Pfefferkörner, 
Safran... 
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Juhu! Das ist das Ei des | Wenn Christoph Kolumbus Amerika | 
Kolumbus! ‘ entdeckt hat, dann habe ich soeben 
j den wirklichen Grund entdeckt, 
weshalb er auf Ent- 
deckungsfahrt ging! 


Ach ja? Du hast nachgedacht, und \ 
| dabei ist dir eingefallen, daß es heute 
bei uns serbisches Reisfleisch 





Mampf... Mampf... Schmatz... 
| Schmatz... Ausgezeichnet... wirklich 
„ ausgezeichnet... 





Serbisches Reisfleisch? Das trifft 

sich gut, Donald! Ich gebe eurem 
Essen die Ehre, es zu | 
probieren! 





Halt den Schnabel! 
Futtere deinen Reis /\ Autsch! 
und hör zu! 


Wie gesagt, ich habe nachgedacht! 
im 15, Jahrhundert haben Seeräuber 
die Wasserwege von Europa nach 
Asien verunsichert... 


Und so sagte sich Kolumbus: „Wenn ich auf einer anderen 
Route nach Osten segle, also den Westkurs nehme, muß 
ich ebenfalls — vielleicht mit etwas Verspä- 

tung - mein Ziel erreichen, ohne mich dabei 

dem Risiko auszu- 

selzen, auf der Hın- 

oder Rückfahrt über- 

fallen zu werden!“ 


Du willst echt behaupten, daß 
Kolumbus mit der Santa Maria, 
der Pinta und der Nina nur 
nach Westen gesegell 
IS1... 


„um in Östindien wert- 
volle, in Europa bis dato 
unbekannte Gewürze zu 

laden und die Fracht un- 

geschoren nach Europa 
zu bringen, Jawohl! 
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| Hahaha! Onkel Dago- 
| berts Begründung 
fir die Entdeckung 
Amerikas ist einfach 
Spitze! Das paßt zu 
ihm! 


Und wenn die Leute im Mittelalter be- „Warum sollten sie dann 
reit waren, für Gewürze solche ausgerechnet heutzutage 
enormen Summen Br nicht willens sein, dafür 
zu bezahlen... 4 z tief in die Tasche zu 

h | | | greifen?! 


Kolumbus reiste mit drei Karavellen! Ich starte mit einem Segelboot, das 
deren Tonnage bei weiten übertrifft, Und kehre mit einer Ladung zu- 
rück, an die er damals nicht zu denken gewagt hätte, ohne einen 
Kreuzer für Ireib- 
stoff zu 
berappen! 


Und die Mannschaft? 
Was glaubst du, was die 
dich kosten wird! 












Hahaha! Da sag’ 


= " : I Mil 
Die Mannschaft bist du! Du kannst steuern, Wache ich nur höflich: „Nein 


schieben, auf den Mast klettern, als Schiffsjunge 
zur Hand gehen, zimmern, kochen und zur 
Not auch mal tauchen... 


= rL_ —— Mi 


A u 1 on ar” 


mn Im 
EA .| 
u 


Was soll das heißen? Dann muß ich dich leider daran 


Daß ich die Arbeit, \ ! | erinnern, daß du mir noch 46 
die du mir zugedacht „| Monatsmieten schuldest! 
hast, ab- Kannst du lesen? 

 lehne! | 


_ Seufz! So was nennt 
man gemeine Er- 
pressung! 


Und ihr drei dürft an der 
Reise als „Ehren-Schiffs- 
jungen” teilnehmen! Das 
werden gesunde, kosten- 
sparende Ferien für euch! 


Tolle Idee, Onkel Dagobert! 


Du hast Pfeffer 
im Blut! 











Hihi! Die Mannschaft hätte ich beisammen! 
Jetzt brauch' ich nur noch ein geräu- 


u, miges Segelschiff! Ich weiß auch | 
BR schon, an wen ich mich wende! /f 



















Erinnern Sie sich noch an die 
Zeit, als wir in Polynesien herum- 
geschippert sind, um Perlen ' 
zu fischen? 4 






Ave, aye, ich 
hab’s nicht ver- 
ssen, ’ 





Aber wer fährt denn heute noch Außer... Sie halten mich für 
mit Segelschiffen? Da wär‘ einer einen Esel! Ä 
ein schöner Esel, wenn er mir | | | 
den Kahn abkaufen 
wurde! Da 
irren Sie 
sich! 








| Sie?’ Was wollen 
Sıe hinblättern? | 





7 Alter Geiz- ) \| 4 
kragen J„ Je 


Hundertvierzig | Hundertfünfzig Taler! | Also gut. . 
Taler! 77 Hier bitte! Sofort bar Ä Abgemacht 
—— auf die Hand! | 


Aber Sie müssen noch qui zweihunderttausend 
Taler reinstecken, damit die „Schnecke” 
wieder halbwegs seetüchtig 





Der Schoner bringt mich, so wie er ist, zur Insel Buru! 

Zu den Molukken wollen Sie? Na dann guten Wind, alter 

Freund! Und denken Sie dran, was ich Ihnen damals für den 
Fall eines Schiffsbruchs gesagt habe! 





Pah! Die alten Seebären müssen 
doch immer ihre Scherze 
machen! 


Witzbolde und Schwarzseher! 
Trotzdem... Vorsicht ist die 
Mutter der Porzellankiste! 


el: 


Tolle Nachrichten, Kameraden! Der alte Duck hat gerade ei- 
nen alten Schoner gekauft und will damit zur Molukken- 
Insel Buru segeln! 


Was will ee 
er denn _ 





Also, was will der auf den Molukken? 
Wird’s bald? Wir warten auf deine 





| Du bist noch dämlicher, 





| iahet! 
Antwort! als du aussiehst! 





Äh... woher 
soll ich das 








Es ist noch nie vor ekommen, daß 
der alte Duck eine Reise nur einfach 
so zum Vergnügen gemacht hat! 


Da hast 
du recht! 


Wenn der Geizhals Geld für was aus- 
spuckt, dann nur, um damit noch | 
mehr Geld zu mäachen!p ) 

I 


der — 
fr ie . ee Fazit: Wir mussen uns 


die notigen Piepen beschaf- 
fen und auch eine Reise zur 
Insel Buru unternehmen! 





Alles Kokolores! Wir reisen kostenlos... 


oder vielmehr auf Kosten des 
Alten! 


Los, sag’s! 


„und reisen als blinde Passagiere 
mit! In Buru merken wir dann 
schon, was gespielt wird! 


" du bist ein | 
* Geniel 


Wir schleichen uns heute nacht 
heimlich und leise an Bord des 
Schoners... 


Aber bevor wir \ 

aufs Schiff gehen, W 

besuchen wir 

noch einen 
Supermarkt! 


Wieso 
denn das? 


Um uns mit Essen und Trinken BITZUAEKEN, 


Oder wollt ihr vielleicht während der 
Fahrt verhungern? 





Dieses Eiland da vor- 
ne muß die Insel 
Buru sein! 


m 
8 
us 
PL 
os 
IL 
L 
gas 

a 

| 








Dürfen wir dich fragen, warum du dir | 
aus den zigtausend Inseln hier ausgerech- | 
net Buru ausge- 
sucht hast? 
tigt! Ich habe Bun aus- 

r gewählt, weil.. 


‚die Insel, abgesehen von allen 
übrigen Gewürzen, das größte 
Vorkommen an Pfeffer- 

pflanzen hat! 










| Im Großhandel, sprich auf dem Großmarkt von Entenhausen, 
wird das Kilo Pfeffer für zehn Taler verkauft, 
der Doppelzentner für tausend Taler und 
eine Tonne für zehntausend Taler! In Buru da- 
gegen bekomme ich das Kilo für sage und schrei- 
be drei Taler! Das heißt: Bei einer Ladung 
von 300 Tonnen mache ich einen Gewinn 















Die „Schnecke faßı aber sieben- 
hundert Tonnen! Außer dem Pfeffer 
lade ıch also noch hundert Tonnen 

Nelken, hundert Tonnen Muskatnuß, 
hundert Tonnen Zimt- 
stangen, hundert 
Tonnen andere 
Gewürze... 


Dreihundert mal zehntausend... 
Null mal null... macht, nein... drei mal | 
null... null... null behalt’ ich drei | 
im Kopf... 











Du Sonntagssegler! Von sanfter 
Landung hast du wohl noch nie 
was gehört! 


Zur Strafe bleibst du an Bord, Und vergiß nicht, auf \ 

flickst die Segel, zimmerst den Kiel | den Anker zu achten! Du / 

wieder zusammen und machst bist nämlich auch mit 
das Essen! 4 \ der Wache dran! 





Beeilt euch, Kinder! Wir wollen 
schnellstens die paar Einkäufe er- } 
| ledigen! Schnupper... Schnup- 
per... Hier riecht's nach 
— Kampfer und Benzolharz... 


Erst mal an 
Deck schleichen 
und die Lage 


Uber die Fahrt können wir uns nicht be- 
Inzwischen klagen! Tagsüber haben wir geschlafen 
Im und die Nächte durchgefeiert! Aber jetzt 
Laderaum beginnt wieder der Ernst des Lebens! 


der 
„schnecke' 


Da oben ist Donald! Die 7 | Die anderen sind an Land ge- 


gangen! Wir mussen ihnen 


Segel sind ja ganz schön 
nach! 


im Eimer! 





* Wenn der Laderaum auf der | Ju warum un Ar een 
| Hinfahrt leer war, heißttdas | | / Land gehen? Besser ist, wir 
doch. daß der alte Duck auf warten, bis der Alte zuruckkornmmt! 
Buru Fracht aufnehmen will Dann wissen wir wenigstens, was 


oder nicht? für eine Ladung auf 2 
4 f 
V 
Pe 


uns 








Und tatsächlich, ar / Dr MD SEE NSS N. 
cirei Tage späıe ausend | seufz... nurnoch die y 
BEN Fässer! Lieferanten be- 
IN zahlen! 
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und Rahsegel | 


Donald! Schratsegel 
_ setzen! Wird's bald?! 


Übernimm das 


E Donald! 





Donald! Zieh 
das Tauwerk 


Sa! Wir sind wieder auf Du kummerst dich um Do- 
hoher See! Hat lange ge- nald! Wir knopfen 
nug gedauert! Los, | uns die anderen 
Bruder, jetzt 
oder nie! 










Einige Minuten später i 


Laß das Ruder los! 





Laß diesen Unsinn lieber, 

sonst komm‘ ich noch vom 

Kurs...Huch! 

" Warum hast du plotz- 

| lich so eine heisere 
Stimme, Onkel 
Dagobert? 





Hier! Eurem Steuermann ge- 
fällt's auch nicht mehr an 





Ihr habt Wasser und Essen fur drei Tage! Buru ist nur 
zehn Seemeilen weg. Laßt euch dort einburgern! Vielleicht 
als Wizekonsul von Entenhausen! Harharhar! 


Gauner! Räuber! Tagediebe! 
Abschaum der Südsee! 


Wie ist es diesen Banditen nur 
gelungen, sich an Bord der 
„Schnecke zu schleichen? 


„haben sich die Fanzer- 
knacker schon an Bord ge- 
schmuggelt, als die „Schnek- 
ke’ noch im Hafen von 
Entenhausen 

lag! 


Du bist dafür verantwortlich, Donald! Du 
hast in verantwortungsloser, gedankenloser 
Weise deine Wachen vernachlässigt! 


/ Aber Onkel II 
Dagöbert! Wielleicht... 
a 


Trotzdem hättest du sie ent- 
decken müssen! Jetzt zeig 
wenigstens, daß du rudern 
kannst! Schneller! Schneller! 





Bevor der alte Duck uns anzeigen kann, 

sind wir längst auf einer anderen Insel 

in der Südsee und ver- 
hökern seinen Schatz! 
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N L' u — A u, m 


Wetten, das Faß | 
ist bis zum Rand 
voll mit Edel- 
steinen! 


\Nenn der was einkauft, muß es | Ha! Das klappt 
sich lohnen! In den Fässern und ja alles wie am 
Kisten steckt sicher ein Vermögen! Schnürchen! 


Also, raus mit den 
Klunkern! 





e A| 





Schluck... Was ıst denn 


das für'n Zeug? |" Schnupper... schnup- 


per... Pfeffer! ...Nichts 
als Pfeffer! 


ff 
Be Pfeffer und Kampfer... Sicher ein 
wie 'ne Mottenkiste! Triek vom alten Duck, um den 
Zoll zu betrugen! Weiter, Bruder! 
Wir hacken alle 
| Kisten 
und 


Schon wieder | ’ Ich hab’ hier Ge- 
Kampfer! PR wurznelken! 


j | 
aß" ı 
. = 


a Pi 
' 
en h 
A ; 
. } 





[ Mich kribbelt's in der Nase! 
nn Ich krieg’ 'nen Ä 
Schnupfen! 


Das gibt's doch nicht... hatschi...da8 UL Wir müssen... hatschiii... 
in den Kisten und Fässern... haa...nur... W eben weitersuchen. 
tschi.. Gewürze... hatschi... a 
drin sind! 


Oho! Die alte „Schnecke' liegt nicht mehr an der Mole! 
Was hat denn Käpt'n Priem mit ihr angestellt? 
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Dagobert Duck hat sie mir 
abgekauft! 


Was hatte er / 


| / Seltsam! 


r denn damit 


Der alte Kahn säuft sicher ab! Tut 
mir leid um Herrn Duck. Äber ich 
hab" ihn ja gewarnt! 


Der alte Duck im Kampf mit den 


Wellen! Dieses Schauspiel darf ich mir 


nicht entgehen 
lassen! 


Er wollte zur Insel Buru segeln! 
Aber warum, das hat er mir nicht 
verraten! Er ist einfach so in See 
gestochen, ohne das Schiff über- 


| holen zu lassen! 


Endlich mal eine gute Nachricht, 
5 Käpt'n! 


Ich werde ihn retten! Anstatt 

mir ständig Knüppel zwischen die 

Beine zu werfen, ist Duck mir dann 
zu ewigen Dank vwer- 





Was seh’ ich denn-da?' Dagobert Duck 

mit seinen Neffen in einem Rettungs- 

boot! Die „Schnecke ist also tat- 

sächlich gesunken, wie Käpt'n Priem 
es prophezeit hat. N 


Hoffentlich sieht 
uns der Pilot des "* 
Wasserflugzeugs und \) 
benachrichtigt die 
Küstenwache! 


Da haben wir 
noch mal Glück 


Schluck! Klaas 
Klever, der alte 
Schmarotzer! 


Tag, Herr Duck! Sieht so aus, als hätte ich den Flug 
nicht nur zu meinem Vergnügen unternommen... 
Ich komme Ihnen wohl sehr gelegen, was? 
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Halt! So stehenbleiben! Diesen unver- 
geßlichen Augenblick muß ich unbe- 
dingt im Bild festhalten! 












Schnell! Steigen Sie in 
mein Flugzeug! Ich bringe 
Sie in Sicherheit. War wohl 
nicht mehr ganz seetüchtig, 
die alte Schnecke, was? | 
Hehehe! 










Hihi! Ich sehe den Zeitungsartikel schon vor mir: 
| Dagobert Duck, der nach einem Schiff- 
| bruch hilflos im Pazifik trieb, 
wurde von seinem schärfsten 
| Widersacher großmütia 
aus den Wellen ge- 

rettet... 







hier ‚„Schiff- 
bruch” und 
„hilflos’ im Meer 
treiben! 














Meine Neffen und ich sind an Bord 
in gemeinster Weise von den Pan- 
zerknackern überfallen worden! 


Damit Sie es wissen: Das Schiff, 
mit dem ich unterwegs war, ist 
keineswegs untergegangen! 











Ach, übrigens... Sie könnten mir be- 
h\ hilflich sein, Sie Schlitzohr! 





Und ıch gebe nicht 
auf, bis ich den Halun- 
ken mein Schiff wie- 
der abgejagt und sie 
am Fockmast auf- a" 
geknüpft habe! Fe 
















Gut! Aber meine Mitarbeit ist nicht 
billig! Da müßten Sie sich schon 
von einer Million 
Taler trennen! 





Was halten Sie davon, wenn wir mit Ih- 
rem Flugzeug das Meer nach den Bandi- 
ten absuchen und uns die „Schnecke | 
wieder | 
\ kapem? 








Hmm... Die Ge- 
iegenheit scheint 
ne g 





Pah! Kleinig- 
keit! 


) 






Habt ihr gehört? Für Onkel Dagoberi 
sind eine Million Taler eine 
Kleinigkeit! 















\/Da steckt bestimmt 


Das war‘ 
I was dahinter! 


aber neu! 























Keuuuch! ich % Kein Körnchen | Einfach nur... 
kann nicht Gold... kein einziger hatschiumm... 
mehr... Haaa... Klunker... Tschiii... ein Haufen Ge- \ 

rs Würze... 


Nichts als... 
hatschiii... Pfef- 
fer und Nies- 


He, du! Das Steuer... Hatschili! 
Paß doch besser auf... Haa... 


Huch! Hast du W 
mich... hat- | 
schiii... [ 







jetzt erschreckt! Hatschiii... Mir 
dreht sich alles... = 






Hiiilfe! Alarm! Hatschiil... | 
Hatschi... Wir segeln direkt auf die 
Felsen... hatschiii.., zu! 
en 










* Grrrr! Die 
„schnriecke'' ist 
ein Wrack! 





Die Tatsache, / Das ist mir klar, Sie 
aß Sie Ihr “ Blutsauger! Sie be- 


Schiff verloren ' kommen schon Ih- 
re Mil- 


haben, entbin- 
det Sie nicht... 


Die „Schnecke” ist zu Bruch ge- 

gangen, Klaas Klever verlangt eine 

Million, und er hat kein einziges 
Mal gejammert! 


Also, Onkel Dago- WW, ne; 
bert verhält sich ee 


I ja höchst selt- 


Da steckt was dahinter! 
| ch hab's euch ja gleich 


nn gesagt! 


A 


| Die Panzarknacker hatten Glück. Sie hab 


Insel „angelegt! 
Schade! Jetzt kann ich sie 
erst nicht am Fockmast auf- 
knüpfen! Aber irgendwann er- 
wische ich sie! 
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Sie tun mir leid, Herr Kollege! Jetzt haben Sie die 
„schnecke‘ mitsamt der Ladung verloren, 









Am und obendrein schulden Sie mir eine 
Beer Million! Geben Sie zu, daß 

Tag jetzt der Augenblick ge- 

N kommen ist, das Feld gez 

Enten Ä 







zu räumen! 
hausen ee 





Weil die Rechnung so ziemlich aufgehen Das ergibt die runde Summe 

dürfte! Sie haben siebenhundert Tonnen von zwei Millionen einhundert- 

Gewürze zu je dreitausend Taler ver- | tausend Talern! Dazu kommt 
loren... 


Fee eaneesne ge 1 Wenn mich meine Rechenkünste 
die Million, die Sie dem Fa | nicht im Stich lassen, beläuft sich 
Unterzeichneten schulden, | Ihr Schaden auf drei Millionen 
und die hundertfünfzig = einhunderttau- 

Taler für den Kauf des Fi sandeinhundert: 

Schiffes! | fünfzig Taler! 


Danke, daß Sie das für mich ausgerechnet haben! Die „Schnecke“ mitsamt 
Ladung war nämlich mit sieben Millionen Talern versichert... für eine Prämie 

von siebenhunderttausend Talern. Durch den Verlust entsteht mir also ein 

Gewinn von sechs Millionen dreihunderttausend Talern! Davon gehen 

natürlich die von Ihnen genannten drei Millionen einhunderttausend- | 
= s : einhundertfünfzig Taler ab. 
u Mit anderen Worten, mir ver- 
bleibt ein Nettogewinn 
von... 







..grei Millionen einhundertneunund: Dürfte ich vielleicht den Namen der -- 


neunzigtausendachthundertfünfzig ı  bedauernswerten Versicherungsge- 
Talern! | sellschaft wissen? 


Hohoho! Sie sind wirk‘ Aber gern! Er wird Sie 
lich ein alter u interessieren! r 
Fuchs! Ä l as >. 


Sie heißt „Treu und Glaube''! Und Deshalb tat er die ganze Zeit 
wenn mich nicht alles täuscht, | so überlegen! 
sind Sie der Aufsichtsrats- — 


vorsitzende! Bee Schluck! Onkel Dagobert hat mit 
_ _ Ali seiner Segelfahrt zu den Molukken 
mehr verdient, als Christoph 


Kolumbus mit der Ent- 
deckung Amerikas! 





So was schafft niemand außer ihm. Wenn er nur nicht 
so widerlich geizig wäre und jeden Taler zweimal um- 
“ drehen wurde, bevor er 
ihn ausgibt! 


Und wenn ich blank bin, läßt ; SE: 
er mich für einen Hungerlohn weil du dich im- 


en ar : mer so unge- 
schuften, bis ich umkippe | schickt 


Mm anstellst! Le —=. 


Na, hör mal! Du lehnst von vornherein 
= Bitte beleidigt ab, anstatt ein 
Bchen guten Willen 
zu zeigen! 


Pah! Bei dem | 
| Halsabschneider nützt | 
„kein guter Wille! 


ala 





Am 
nächsten 
Morgen... 







Wer weiß, vielleicht haben die 
drei ja recht... 


L 4 bi - 
0 
rt 
J a 


Mi. au] 


Mal überlegen... Was könnte 
ich tun, um mich beim 
_ Alten einzuschmeicheln? 





Ein Sträußchen Weilchen! \ Bitte sehr! Macht einein- 
Ganz winzig klein, I] | halb Taler! 
wenn's geht! zu 







Einen schönen, guten Mittag, Y Das schon... aber ich Anl 
Kurz lieber Onkel Dagobert! Ich } habe nicht die Absicht, 
darauf.. dich einzu- __ 










nehme an, du gehst 


N, jetzt essen? . 


en 





Aber ich bitte dich! Du hast Außer du findest es netter, an meinem 
doch das Recht, allein zu Mittagstisch Platz zu nehmen und in 
essen! rt Gesellschaft zu 
nt — speisen! 


Ich habe nur auf dich gewar- ' Sag mal, hast du 
tet, um dir eine kleine Freude A einen Sonnenstich? j 
zu machen! Hier! m; 


a 
N ” 
N \ E 
f x Bu 
u 


N: 


F 
If Bo on 


ar 





Und was willst du als Gegenlei- N as han a \ 
ur ein kleines Lächeln 
stung für das Kraut da? | 


von dir, lieber Önkel! 


— 
Guten Appetit! Und wenn du mich 4% 
brauchst... du weißt ja, wo ich 
zu finden 


Heute morgen hat mir Gustav 
eine Kiste Öbst zugeschickt... 
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Und jetzt schenkt mir Do- 
nald Blumen... 


dl 






Die spekulieren natürlich alle auf ein \ 
großes Erbe... ne 


T 
i f 
F E} 
u 








„und wollen sich bei | Ob Neffen oder Panzerknacker... Sie \| 
mir lieb Kind ma- , sind alle gleich! Sie haben’s nur auf, 
chen! | mein Vermögen abgesehen! Ä 
- urF | a ER „— 





Na ja, ich werd’ die Augen of- 
fenhalten und mich erst mal um 

mein Reisfleisch | Wenn Dagoberts 

kü 1 | Gedanken nur 

kurz zu den 
Panzerknackern 
schweifen, 50 
verweilen die 
Gedanken der 
Panzerknacker 
wesentlich 
länger bei 
Dagobert... 





| 7 . PR: # Pr - = 
j KT. er - f Alles umsonst! Ich hab’ 


! ken | mir das Gehirn zermar- | Ich geb's auch auf! Da 
iR ı tert, aber mir will grübelt man, und trotzdam 
Fr AIR „ einfach nichts kommt man nichtansein V 
einfallen! Geld ran! 


Ur 


Seit Nianaten | | | Eben! Jedesmal A Trotzdem dürfen 
haben wir nichts Der Alte muß | | wirft er uns 27 wir nicht aufge- / 
mehr unter- uns ja schon einen Knüp- V ben! Ich meine... PS 
für blöd hal- pel zwischen HIT 
die Beine! 
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„wir mussen uns einfach 
zwingen, zu einem > 
Entschluß zu.. 


nanu ? Hilfe! 


Ihr Blödmänner! Ich 
bin in eine Jägerfalle 
getappt! Nehmt . 
die Beine unter 
> den Arm und 
— holt ein n Seil 





Hurra! Ich hab's! Ich weiß, 
was wir machen! 





Hilfe! 







Du kannst dich 
doch nicht klamm | 
heimlich ver- 
drucken! 










suchst du denn 
da unten? 


Los, Beeilung! Wenn der Jäger in- J 


zwischen kommt, hält er ıhn viel- — 


leicht für einen Zy— 











| | 
1 


Dr 


| Wie bist du denn aus Y Ich hab’ ein- 
der Falle rausge- fach einen 
kommen? / Freudensprung 
/f gemacht! 





Na, ganz einfach! | Echt wahr? Dir istein- YW 
Mir ist beim Reinfal- | \_. gefallen, wie wir dies- Be 
len in die Grube was ce Glaubt mir, das 
>| ken könnten? / !st die Idee des 









Einen Freuden- 
korung? Warum 
denn das? 


zu 
z 5 
i 
1 \ 
- 7 
4 
i 











eingefallen! Ich hatte 
sozusagen beim Reinfall 
—_nen Einfall! 






_ Jahrhunderts! 














Halt; Onkel Dagobert! 
Augenblickchen! 


Pr 





1: 









PS 








Ich kann es nicht zulassen, daß deine Al Er ist bereit, Onkel Dagobert 
_ edlen Füße mit gemei- ‚ die Füße zu küssen, nur 
N oem Straßenstaub in um won ihm als Allein- 
Ne erbe eingesetzt zu 

IL werden! 
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Und ich muß | 
/ meinen letzten Kreuzer 
|, opfern, nur um dabei nicht | | 
ins Hintertreffen zu ge- du gebettet 
sein! Hier! 


= r '@) + 
» 


A 


ne ———-, 
Aber Onkelchen! Was soll der alte Re- 
enmantel! Auf 

osen sollst 









r = - 
| {er | 


| Herzliebster Önkel! ' r | Laß dich von mir tragen! Ich 


Findest du nicht, daß /7 > ı will die Stütze deines ot Szruber. | 
| Gehen deine zarten [ | ) Alters sein... dein Halt... Jetzt über- 










Füßchen zu sehr dein Alles! treibt er aber! 
ermuden könnte? 








Und ich will dich auf Händen tragen! 
Du sollst im siebenten Himmel schwe-| 


ben! Der Erdenschwere entronnen! 


j 
gan! 4 sagst! Ich lasse mich nicht 
mir ein einfach von einem 
Bein ge- Erbschleicher be- 
stellt! ——— 


Aufhären! Ich halt’ 
das nicht mehr 








Hört mir mal zu, ihr zweil 
| Ich bin derartig gerührt 
von eurer aufopfernden 
Fürsorge, daß ich mich ein- 
ı fach erkennt- —————— 
lich zeigen muß. | 


/ Die beiden töten mir den letzten \ 
„ Nerv mit ihrer Überbieterei! 

Ich muß sie loswerden, bevor 
ich wahnsinnig werde! 

















Ich möchte euch zum Dank 
eine Belohnung an- 


Belohnung? 
bieten, rt Fi 





m — EEE — 


Jawohl! Und*dann Y Mann, mir läuft | 
wird nur noch schon das Wasser 
E 






Ich kann mir das 

dumme Gesicht des 

Alten schon richtig 
vorstellen, 


Und wir 
sind 
fein raus! 









Urlaub gemacht! im Mund zu- 
Und teuer ge- f _ an 
gessen und 

















Tschüs dann! Vielen \/ Wiedersehen! % 
4j Dank auch! Und kommt | Angenehmen Auf- 

ja nıcht so rasch enthalt, Herr f 

1 wieder! 





| Am nächsten Morgen. 












Ah, hier läßt sich’s . d Moment mal! Wo sind denn hier 
leben! Gesunde jun 2 die Annehmlichkeiten! Ich seh’ —“ 
Luft, absolute 4 ja gar kein Hotel... und 
Ruhe, ein wah- Br keinen einzigen Menschen! 
res Para: 








= it ee r nr 
N 


| i 
Er} 
Br. 
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50 eine Gemeinheit! 
Mal wieder typisch 
Onkel Dagobert! 


Ihr Herr Onkel hat 
es ausdrücklich 
verboten! 


Eins ist klar! Unkel Dago- 
berts Geschenke haben 
immer Irgendeinen 
Haken! 










Tatsächlich! Eine unbewohnte Insel! | 








Halt! Halt! ich 
komm’ wieder 
mit! 












Geht leider nicht, 
Herr Duck 









Bi. — z 


ra 
L 
ı 
P; ; Br F 
# r 
3 


Das ist das Ende! Ausgesetzt 
auf einer Insel wie Robinson 
Crusoe! 


ren Die Frage ist, 
ob man hier überhaupt _ 
überleben kann! 





Oh! Ein Pfeil! Den hat bestimmt 
Onkel Dagobert = 

u angebracht! 
- FEW I 


Das ist ja 
ein Funkge- 
rät! | 


Öhl Ein Brief von Önkel 
Dagobert! 


Da steckt 

sicher auch 

wieder was 
dahinter, aber 

ich wag’s trotz- 


dem! 


er, 
a E) h, h Kr a 
u ENEEN 


2 


“ 





ae 
{ UN 21 | 


Toll! Da funk‘ ich gleich 
nach Hause, daß man 
mich auf dem schnellsten __ 
Wege wieder 
abholt! 





Hmm... Das ändert na- 
turlich die Lage! Mit 
anderen Worten, ich 
muß mich in mein 
Schicksal fügen! Und „ 

Donald wird's nicht 
besser ergehen! 








Zum Glück 
ich ja ein Glückskind, 
ich zieh’ mich immer 
irgendwie aus der 
Affäre. Aber 
Donald’! 









Gluck! Gluck! 
Köstlich, diese 
Kokos- 


-—{ Nabitte! N 
Fortuna spurt! |} 





Jetzt bleibt noch die Frage des 
Essens, der Unterbringung, 
der Heizung... 





Na b it te! Schon 
wieder Glück ! 










igelegt har! „Zu 
Nanu, zieht Ws 
da nicht eın 
Gewitter auf? 


Wunderbar, va DE > | x h | Wird höchste Zeit | 
ge Vogel DT We a daß ich mir einen 
P@ e jetztein | E | Unterschlupf suche! 













Da ist ja auch schon | 
eine Höhle! Ein 

Luxushotel wär" 

mir zwar lieber ge- 
wesen, aber man 

soll nicht unbe- 

n! 







E Ah Gersde noch 
m rechtzeitig 4 


Zr So schlecht ist es hier gar | 

ı nicht! Die ganze Höhle 
mit Moos ausgepolstert! 
Perfekt! 


N Jetzt brauche ich mir nur noch 

imein Ei zu kochen, und dann mache 

| ich ein erholsames Schläfchen! 
- h Een 4 











Mijam! Mjam! Kann's einem besser a 
hr Essen und Trinken, was das| | Gähn! Ich muß zugeben, der Alle 
Herz begehrt... dazu ein Haus hatte da gar keine so schlechte | | 


mit dem weichsten, ku- | red hlothienn Sahieesg 
Schnurchel! 


hr 
FI 
ar 
















= 

—_1 scheligsten Teppich- 
IN boden der 
[et 





Ich hab’ einen Bärenhunger! 
Hoffentlich fang’ ich 





Sobald die Beute sich nähert, 
um an dem Köder zu 
knabbern, lass’ ich den 
Ast los, die Liane 
spannt sich 
und... 


N: 
EX 


N 


Huch! Hilfe! 
Hiiiilfe! 










Da wohnt ja doch 
einer drin! Hilfe! 










| | 1/7 
Ich steh‘ mit dem Rücken 


ZT —g f Wa ; 7 E= 
F f Ei $ 


zum Felsen! Schluck! Jetzi 
 kommt’s zum Kampf! 














IE Li 
ı / | 
I» 
Mi; f 
ER, , 
Na, wenigstens hat der 
Bär auch Angst gernogt 
Er nimmt Reißlaus! 
Schluck! 
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Jetzt, wo ich die beiden Stören- 
friede abgeschüttelt habe, 
werde ich mir mal ein 
paar Tage wohlverdien- 
„ter Ferien gönnen! 


Also, denken Sie dran: 
Ich bin übers Wochenende 
verreist! Bis Montag 
dann! 


Gute Nachrichten, Leute! 
Es kann los- J 


ae er 
ee 


= - =. Fr 
u ER 


Und ob! Der Alte hat ganz laut und Jippie! Es geht 
deutlich gesagt, daß er übers Wochen: | los! Heute nacht... 
ende verreist. Das bedeutet: Wir haben | } | 


zwei volle Tage völlig freie Hand! | f „löst sich der 
| | ' - „ Geldspeicher in 
Wohlge- 
‚ fallen auf! 
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2) | UNFEI 


von AR 


s 


— 


| 


r Spitze! 


ee Endlich hat es 
& SR U geklappt! Der 


Geldspeicher 
ist unser! 


m" 


Es hat hinge- 


.„ hauen! 








ee 


Wenn der das sieht, traut 
er seinen Augen 










Ja, aber jetzt erst mal an die Schau- | 
feln, damit Gras uber die Sache 

wächst, bis der Alte in zwei Ta- 
gen zuruckkommt! 










Da wär’ 

ıch gern dabei, 
um sein Gesicht 
„ zu sehen! 


vantas morgen. I ur Nanu? Wo sind Y Zu Hause natürlich, 
f. 


—— | wir denn Herr Duck! 











Das weiß ich auch, Sie Vielleicht 






















Sucnas Jansen 
ale sllen bıtte Ich kare keine Ah - Intelligenzbestie! Er / Aueh ans | 
icher? una „gestern | | kann sich doch nicht in |} Fiurbereini- 
are abend war er Luft aufgelöst 
jedenfalls a | gung... 


noch dal 


Aufhören! Noch so eine dumme 
| Antwort und Sie 
| sind entlassen! 














Aber da man einen Geldspeicher 
nicht so einfach verschwinden lassen 
| kann, trifft wohl eher 
| \ das letztere 
ZU... 










\ 
Inzwischen... N 


So, das hier ist die 
letzte 
Fuhre! 


an __ 4 . 
fi Tr Ei 

Ws 6% Be ih M 

u Br 





| 


ei 





Hrn... entweder wurde ich bestohlen 
oder man hat mıch einer Gehirn- \ 
wäsche unterzogen! E 


n. ei 
nn == 

| 

| 

\ 





Jawohl... Am 
besten, ich lass’ 









Fahren Sie mich 
sofort zu ei- 

nem Psychiater! 
Es eilt! 


Den alten Geizkragen 
haben wir ganz schön 
ausgenommen! 


so! Alles ausgeladen! 
Jetzt brauchen wir's 

nur noch zu ver- 
stecken! 


Wir verstecken den Zaster in 
einem erloschenen Krater 
und holen ihn uns erst wie- 
der, wenn Gras 
>, über die Sache ge- 
wachsen ist, 
kapiert? 


Und wo willst du 
die Kohle hin- 
bringen”? 


Da 
sind wir 
schon! 


ch kenn' da eine 
einsame Insel, da 
sucht bestimmt 

kein Mensch da- 


Juhu! Da ist 
sie ja, unsere 
Schatzinsel! 








; - Jetzt können 
uff! Mann, das wir in Ruhe 


hat sich aber wirk- für eine Wei- 
lich gelohnt! le nach Enten- 










hausen zurück- 
— kehren! 








Es Min 


F 


Dach da haben sich die Panzerknacker 
verrechnet, Unter dem Druck der mas- 
siven Goldman zen s { 














Und selbst wenn der Alte den leeren 
Geldspeicher finden sollte, so wird | 
er doch nie im Leben draufkommen, 
wo seine Talerchen ge-  \ 

landet F; 
sind! 















Unserer verschwin 

det auch nicht so 

leicht vom Erd-r77 
boden! 








Haärharhar! 
Diesmal ist un- 
ser Geldspei- 
cher sicherer als / 
seiner! u” 















„bricht die dünne Lavaschicht über der 
Vulkanglut ein, die wie ein Pfropfen ge- 
wirkt hatte, Der lichen speit Feuer... 


u we nr = 
r 





Schluck | Was Br 
ist das denn? / 4 











7 Schluck! 
"Das ist ja gar 
keıne Bombardie- 
rung! Das ist ja nur 
7 ein Vulkanausbruch! 
”( Alle Aufregung um- 
sonst! Uffl 


? Sie greifen die In- 
sel an! Alles in die 
- Boote! Frauen und 
Kinder... nein... ich 
/ zuerst! Hilfe! 
Hilfe! Polizei! 
\ Feuerwehr! 








Aasach! Was hab’ ich qut 
| geschlafen! Endlich einmal 
Am Ä Ky ein Urlaubsquartier, wvo 
nächsten il f man seinen Nachbarn nich 
Margen... - \ schnärchen hört! 









Jetzt suche ich mır ein paar Kokos- Der Ausgang ist ja von einem 
nusse... huch! Nanu? 2 Berg Münzen verstopft! 
Ä Ich traum‘ wohl noch 


Nein, nein, es ıst kein Traum! 

Die ganze Insel ıst voller Munzen! 
Heute nacht ist ein Goldregen 
—— niedergegangen! 

Eine Gold- 


Hurra! Hurra! Jetztbinich \ Ich weıß zwar nicht, wo der Segen 
noch reicher als Onkel herkommit, aber eins ist klar: Das 
Dagobert! | Glück ist mir mal 





 — — 







k. al Sol Der alte Duck und die Polizei haben 
i die Suche aufgegeben. Höchste Zeit, 
wieder nach unserer Schatz- 
insel zu sehen. Was, r 
Kameraden? _- 


Das gibt's doch Einfach ver- 

nicht! Das Geld || 5chwunden! In 

kann doch #» Luft aufgelöst! 
nicht weg | mL 


Vielleicht ist de VW Das wär‘ mög- Na warte, \yY Unglaublich, wie 
Insel doch nicht |} Jich. Vielleicht wenn wir den schlecht und un- 
so ganz unbe- hat uns einer finden! . j ehrlich die Leute 
wohnt?! beim Füllen Fr  \ heutzutage 
des Kraters be- Fr | ‚sind! 
obachtet!? fo R; 





p- Rn re. [ 


u : | 
vanz in der Nahe, I | | Wär” ja auch noch schöner, wenn man | 
Zum Glück hat der Kraer en 
nicht noch einmal gespien! 
Alles ist wieder . 
ruhig, / 








EEE ) Huch! Sieht . | | 









Den Spion hatder | 
Alte ausgeschickt, | 
da geh’ ich jede | 










so aus, als hätt’ ı=h 
mich zu früh Fo 





vr) I 


De | -T 7 ar 
1 ri h a UN N 
HT, 
l 
u 


AST 


y 1 = 
u se en 
N EI 


Ich weiß zwar 


A nicht, was die 
ı wallen, aber bes- 
ser, ich verdün- 
nisier" mich! 
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Wo ist er T- Den werden wır 
denn nur schon zum Zwitschern 
hin? | bringen! 





= Ich Ein Hilferuf an Önkel 
glaube, ich Dagobert bleibt sicher 
verzicht‘ lieber nicht ungehört! 
auf die Erbschaft 

und rette meine 















Hallo, hallo? Hier spricht Donald! | | Ich soll dein Spion sein! 


Die Insel ist von den Panzerknackern Bitte komm mir zu Hilfe! | 

überfallen worden! Sie behaupten, Bitte! r 

ich hätte irgendeine Beute ge- | 
stohlen! 


















Richtig! Das heißt, wir brauchen 


Das darf doch \ Na, ist auch egal! nur zu graben! 


ohl nich: r & Immerhin muß 

ein! Der Bar re der Zaster noch z Wir werden die N | 

einfach abgehängt! \ @uf der Insel | Insel durchlöchern 
sein, oder? wie ein Sieb! Auf, . 

packen = 

1. wir's an! 












Eh 
f 





Mist! 
| Die Polizei! | 
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| 
Ä Ä | | Hier mußes W 
Raus mit der Geld? Welches Glaub ihnen \V sie: | 
Sprache! \ Geld? Wir wissen nicht! Sie lügen! Verwechslung [| 
Wo habt ihr . won nichts. Wir Ich hab’ selbst | handeln, | 


mein Geld treiben ‚hier unsere gehört, wie 
ver- geologischen sıe von deinem 
Studien! Geld gesprochen 
rg - “ haben! Jawohl! 
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von wegen! Ich hab‘ 
ein außerst feınes Ge 
hör, jawohl! 


Na ja, es hat Es hat damit begonnen, daß ich eines 
wohl wenig Tages in eine Tierfalle getappt bin! Da 
Zweck, ist mir die Idee gekommen, man 

noch weiter | L könnte dach auch... 





Nein, wir dachten, \/ Moment mal, 
Ihr Neffe hätt’s Leute! Jetzt 
geht mır eın 

Licht auf! 


Dann wıßt ıhr also 
auch nıcht, wo 
meın Geld 

steckt? 













\/ Reg dich doch 
| nicht so auf, 
Onkel Dagobert. 
Es gibt Schlim- 
meres! 





Vor ein paar Tagen ist plötzlich 
der Vulkan ausgebrochen, 

Er hat noch bis gestern 
gespien! 


Das heißt ja... 
oh, das schmerzt 
entsetzlich! 












Ja, damit mir die dann auch wieder 
von den Panzerknackern geklaut 
Du ver- | werden! Nein, lieber geh’ ich - 
dienst dir dach / ins Altersheim! FL 
wieder neue! 


MNeın! Ohne meine Talerchen will 
ich nicht mehr leben! 





Dort kann ich von meı- Jaaa! Das sind meine Talerchen! 
nen Erinnerungen | | Die Spur ist heiß! P 
zehren... schnüff! Mo- F h Ganz heiß! 
ment! Den Duft da . _ Bist du da 
| / Fa | — ! sicher? 















Hundertprozentig! Lassen Sie mich ans | Wir sind da! Der Duft kommt 
Steuer! Ich weiß, wo's lang- von dieser Insel hier! Das rieche 

geht! u } ich, Jetzt ist es 7 

| il nıcht mehr 





Herzlich willkommen! Ich freue mich, daß ihr 
mich in meinem Reich besuchen kommt! 


Was heißt hier „dein Reich"? 





Bei dir piept’s wohl! Die Insel ge- 
hört mir! Das Geld gehört 
mir! Alles gehört mir! 


Ich habe mich aufgrund meiner uner- 
meßlichen Reichtümer zum König 
dieser Insel ernannt. Aber du kannst 
ruhig Gustav 
sagen! 





RERRTHEREE Tut mir leid, wenn ich dich enttäuschen 
Das ist doch muß, aber das Gluck ist diesmal 







/Die hat’s einfach vom| 
Himmel geregnet! 






| klar! Woher, \ Wie im Märchen! | | ganz meinserseits! Wenn das Geld 
glaubst du, Ich hab’ eben ins Meer gefallen wäre, hätte ich 


stammen diese Glück! 
Taler sonst? Z— 


R\ LG 


a; 


es nie wiederbe- 
kommen! 















Das Schicksal hat es also gewollt, 
daß mich mein einmaliger Geruchs- 
sinn just hierherge- 
leitet hat! _ 





Gemeinheit! Dabei 

habe ich mich in meinem 
Königreich so wohl 

nn ‚. gefühlt! 


Ja, glaubst du denn, 
| ich vermache mei- 
ne muhevoll erwor- 
benen Talerchen einem 
Phantasten, der sofort 
dem Größenwahn ver- _ 


| Wieso ge- 
laufen? 


handelt! 


Du hast noch 
einen Informa 
tonsruckstand, 

meır 
Junge! 
Hör zu! 


- 





Moment! Das be- 
weist noch lange 
nicht, daß es 
sich um dein 
Geld 











Tja! Und dummer- 
weise ist auch die 
Erbschaft für dich 
„gelaufen“, wie man ‚ 
heute sagt! _- 


Ganz richtig! Ich erbe! Ich 


stehe auf dem Boden der 
Tatsachen! 
Papperlapapp! Du 
wirst genauso ent- 
erbt wie Gustav! , 





Hast du vergessen, \ ER 
Ich? Wieso? / daß du als erster um Ja, aber dadurch Das gilt 
Hilfe gefunkt | hast du doch - nicht! Vertrag 
! | m deine Taler wie- ıst Vertrag, und 
dergekriegt! / er hat als erster 


gefunkt! 













Du hast mir überhaupt 
nichts vorzuschreiben! 
Und soviel steht fest: 
Wenn ich nichts kriege, 
kriegst du auch nichts! 







Halt 
Ju 
dich da 






- Nicht schon 
wieder! 











Jetzt geht das wieder won vorne los! 
Die beiden können einem wirklich den 

Nerv töten! Hoffent- 

F lich sind wir bald 
zu Hause. 


Ein paar | | Da vorn liegt schon 
Tage 
später... 


Tschüs, Onkel Dagobert! 
Und nichts für ungut, 
nicht wahr? 


Meine Freundlichkeit dir gegenüber 
wird künftig in direkter Beziehung 
zu deiner Freigiebigkeit 

| tehen! ’ 





Sapperlot! Jetzt hat er mir aber 
mal die Zähne gezeigt! 


Heißt das, er will sich jetzt | Ich habe fast den Eindruck, er will 
auf eigene Fuße endlich sein Leben selbst ın 
stellen? | die Hand nehmen! 














Wie, schon so früh \V Tja, es geht nam- 









Aber weit auf, Donald? lich um folgendes 
gefehlt... u Problem... 
Bereits am 

nachsten 


Morgen... 
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Ich selbst reagıere ja auf dein sauer 
verdientes Geld eher allergisch, 
aber die Kinder sınd doch 
nachgerade darauf 

angewiesen! 2 


Genauer gesagt, die Kinder sınd 
auf dich angewiesen! , 





Wo eın Wille ist, da 
ıst auch eın Weg! 





Laß den ıranischan Ton 
fall beiseite! 


‘ Esgibt aber so 
wenige, meinen Fä-\ 


\ endlich eıne higkeiten entspre- | 


Arbeit 


Genug! Hier sınd 
20 Taler! 








sicher 
abarbeiten 
mul! 









Sag schon, wie du Munzenpolieren scheidet von worn- 
dir's diesmal vorge- herein aus, weil nach der letzten Aktion 
stellt hast! Mit Straßen- |} vier Munzen und drei Geldschei- 
kehren oder Münzen- ne gefehlt haben, uber deren Ver- 
wienern oder... _ bleib bis heute... 


„Nichts bekannt geworden im Namen 
ist! | der Kinder und 


| Und jetzt nımm empfehle mich! 


den Schein und 
geh! 








Endlich hat er's kapiert! Und ich hab’ endlich die Taktik 
raus, die bei ihm zieht: Tritt ihm selbstsicher gegen- 

über, und schon bleibt 
ihm dıe Spucke weg! 


Ob Donald 
da nicht 

einem Irrtum 
unterliegt?... 






...überreiche ich Ihnen, sehr 
verehrter Herr Duck, nach der 
einstimmigen Wahl zu unserem 
Präsidenten, die Urkunde 
unseres Milliardärs- __—— 





Gratuliere! 


Hören Sie auf zu klatschen! 
Ich erhebe Ein- d 
spruch! 


Paragraph 8 unserer Klubsatzung besagt, daß 
ein Mitglied nichı Prasident werden kann, 
wenn zwischen ihm und einem anderen 

Mitglied ein Geldstreit 

schwebt! 


Bravo! 


N 
za 
1 


ravo! Bravo! | 
Cie /\ Hay 
N Ä 
hi 1 en u 


Den alten Klaas 


| Klever zerreißt's mal wieder 


fast vor Neid! 
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Das Mitglied Dagobert Duck lieh sich im 
Jahre 1905 von meinem Großvater mutter- 
licherseits einen Taler und hat ihn 
bis heute nicht zuruck- 
gezahlt! 






f Das ist ei- 
ne Luge! 







1 
fi | 
& TE 


SUN 


\ 






ro nein, mein Freund! Es ist die „Der Unterzeichnete bestätigt hier 
| lautere Wahrheit! Beim Ordnen seiner mit, sich von Wilhelm Wucherl heuti 
Nachlaßpapiere habe ich unter anderem; gentägs einen Taler zu einem Tages- , 
diesen Schuldschein gefunden! zinssatz von 10 Prozent gelie- / 
z— hen zu haben. Gezeichnet / 
_  Dagobert Duck! 


| Meine Herren! In meiner Eigenschaft als rechtmäßiger Erbe meines 
allzufrüh dahingeschiedenen Großvaters fordere ich die sofortige Be- |} 
leichung seitens unseres-Kameraden Dagobert Duck! Das heißt, _/ 


Einen Mo- 
ment, Herr 
_ Klever! _ 





Ihr werter Großvater hatte das 
Dokument besser ın den Papier 
korb geworfen! 





Liebe Freunde und Kameraden! Ge- 


statten Sie, daß ich Sıe mit dem wahren 


Sachverhalt vertraut mache! 


„es war im Jahre 1905 
Nachdem ich ein paar 
Goldminen auf den 
Philippinen entdeckt 
hatte, wollte ich mich 
in Manila auf der 
‚Unsinkbaren’ ein- 
schiffen. 

Doch da plötzlich...“ 










Weil ıch den popligen Taler genau 
24 Stunden später wieder zuruckge- 
zahlt habe! _ 










Lächerlich! | 
Das müssen 
Sie erst mal be- 
weisen! 


Huch! Was 
ist denn das? 





Hier ist der Taler! Gleich 
sind Sie frei! 


gessen! Der Tageszinssatz beläuft sich auf 
10 Prozent! 













| Grrrr! Für die Überfahrt nach Entenhausen braucht dieser 











Kasten glatte 60 Tage! Das heißt, ich muß de 
Vampir volle sechs Taler an Zinsen 
zahlen. Eine Schande ist das! 


Nun überlegen Sie einmal gut, meine Herren! Kön- Das ikände michsehi 
nen Sie sich vorstellen, daß ich 60 solcher Tage ’ 
überlebt hätte, 60 Tage voll quälender Selbst- 
vorwürfe, einem skrupellosen Kredithai |} 
in die Hände gefallen zu 

sein? 


| Genau! Daher hatte ıch die Wo sind die Beweise, Herr Duck! Was soll das 
Rechnung auch bereits 24 ganze Blabla? Nur 


Stunden später beglichen! Tatsachen zäh- 
len! 


Haha! Das ist ja die fadenschei- 
nigste Ausrede, die ich je gehört | 


Nun, zu meinem größten Bedauern war die 
„Unsinkbare“ doch nicht so seefest, wie 
der Name versprach. Bereits nach drei 
Tagen ging sie auf Grund, Und mit 


ihr versank die Quittung, die sich in 
meinem Koffer in der Kabine 





Das verbitte ich mir! Ich werte | Ach, Sie bluffen doch nur! Die N 
mit Ihnen, daß ich innerhalb von - | Wette habe ich schon so gut wie 
zehn Tagen der ehrenwerten Ge- N an Ä 
sellschaft hier das gewünschte 3 en 
Beweismaterial vorlegen kann! 

Schlagen Sie ein! 


T— 


IE 


Das nenn’ ich voll in die Tasten Und wie ich die beiden kenne, setzen Sie's | 
gegriffen! dann voll von der Steuer ab! 
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/ Ich armer, geschlagener Mann! Wie konnte ich mich nur so hin: 
reißen lassen! Ich muß den Koffer innerhalb von zehn Tagen 
geborgen haben! 











Am 
nächsten 





Ja, dass kommt 
davon, wenn man den Schnabel 
50 voll nimmt! 





Am besten, du findest dich gleich 
damit ab, daß du eine Milliarde 
berappen mußt, zuzüglich 

des einen Talers... 





So schnell geb’ ich nicht auf! Und du wirst mir helfen, | 
Klever hat es bisher noch nie ge- die Sache zu regeln, 4 


Jetzt sind wir genau uber der Stelle, an der die 
„Unsinkbare‘ gesunken ist! Bist du soweit? 
Keine Angst, es ist völlig ungefährlich! 


Schrei nicht so! \ 
Ich zieh’ dich ja 
schon hoch! 





| Meine Güte, was hab’ ich in meiner Jugend 
nicht alles für Gefahren überstan- | 
den, als ich im Gelben Meer im 
| nach Perlen ge- Bibber | 
taucht habe! Bibber! 


Be Er _ _Bibber! 


Du bist vielleicht 
ein ÄAngsthase! 


Eins sag’ ich dir! Diesmal Hi VORHIN m 
lass’ ich's noch durchgehen! err Düsentrieb muß 
| Aber beim nächsten Mal ung Irgend etwas 


Selbstverständlich, Herr 
Duck! Da sind Sie bei mir 
genau richtig! 





sehen Sie diesen Maxi-Teleskop-Zylinder hier?” 
Er ist unten mit einer Ansaugpumpe versehen und 
gibt durch den oben INS STSEINToN Auslaufstutzen 
das einmal angesaugte Material wieder ab. Außer: 
dem ist er auf das Fünfzigfache seiner jetzigen 
- | Größe zu verlängern! 


Wenn ich Ihnen den 
Mechanismus 
einmal vor- 
führen darf? 


ff es! Genau das, 
I was ich brauche! 


Bauen Sie mir das Modell bis morgen Gut, ich ebe Ihnen zweil Außerdem 


in funfzigfacher Vergröße- | rechne ich damit, daß Sie's mir als 


a rung! 
Huch! Aber 

dafür brauch’ ich min- ' 
destens drei Tage! 


Forschungsauftrag 
diesmal umsonst 
machen! Bis 


"dl übermorgen 
er alsol 
a, 

u 





Also, eins ist klar! Der 
Alte hat sich mal wieder bei 
Düsentrieb Rat geholt! | 


Ganz in der 
Nähe stehen 
zwei Mitglieder 
der Panzer: 
knackerbande 

| auf Lausch- 

| posten 





Es ist also was im \ l/  Blödmann! Das ist doch nur so ein 
| Busch, oder mit an- Ä | Spruch! Mann, bist du 
deren Worten: Nac h bescheuert! - 
tigall,ick hör’ dir Ich hab’ja | Eure = Fr 
trapsen! | noch nicht 
mal eine sin- 
gen hören! 





Weißt du, was? Diesmal drehen 
wir das Ding ohne die andern! 
Was hältst du 

davon? 


Weil die Beute durch zwei geteilt 
mehr ergibt als durch mehrere, 





Ich glaub’ 


Tja... abe 
ja... aber schon, 


warum denn? 
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Zwei Tage später, 


ne u 


Huch! Seht mal, da oben! 1% 
Ein neuer Zeppelin! 


/ Das ist sicher wieder ein\ 
[| Reklamegag! Denen fallen 
\1 auch immer verrück- _ 
tere Sachen ein! 





Los, komm! Nichts wie hin- " 
terher! Wir brauchen nur noch | 
ein Wasserflugzeug! Ä 


Von wegen! Das ist der alte 
Duck mit Herrn Düsentrieb! Es 
geht also 
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Ich weiß auch schon, wo wir eins 
finden! Komm mit! 


So wie das aussieht, fehlt hier 
nur noch 
der Pilot! 


Diesen komischen Zeppelin haben wir 
schnell eingeholt! 





Achtung! Ich glaub‘, 
hier halten sie an! 


Dann werd’ ich‘, 
jetzt wassern! pr 


soll ja nichts über- 
stürzen, 





Sind Sie soweit, Herr Jal Von mir aus 
Ingenieur? RR kann's losgehen! 


| Wir sind genau richtig! Da unten 
kann man das Wrack der, ,‚Un- 
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Also dann: 
Loooos! 


* Junge, Junge! Die Wasserverdrängung | 
war so groß, daß die Wellen bis hier- 


5 hergekommen sind! 
Ich wär” bei- a“ 


nah ertrunken! 





Operation geglückt! Der Maxi-Zylinder hat 
sich an Deck des Schiffes festgesaugt! 
Ganz in der Nähe der Kabine 


Bald ist kein Tröpfchen 
Wasser mehr im Zylinder! 


Wie bitte? Was soll das hei- 
| Ben? 


Erst müssen die 
Bedingungen aus- 


So, den Starthebel runterdrücken...\ 


und schon lauft die Pumpe auf 
= [| vollen Touren! 


Fertig machen, Donald! Diesmal 
hast du keine Haie zu fürchten! 


7 Tut mir leid... Ich rühr' 
keinen Finger! 


Aha! Die übliche 
Erpressung! 





Lieber Onkel Dagobert! Es 
scheint dir doch eine ganze 
Menge daran zu liegen, diesen | 
ulkigen Koffer wiederzube- 
kommen, Stimmt's? Und 
daraus schließe ich, daß sich 
ein größerer Schatz darin 
befinden muß. 


Daher verlange ich einen angemessenen! F Hurral Jippilie! 
Anteil am Inhalt dieses RN 
Schon bin ich 
Koffers! N 
' unten! h 


> Was’ Gleich 

zent einver- ft 50 Prozent? So 
standen? viel hatte ich ja ga 
nicht erwartet! 





' Klasse! So! Und jetzt 
auf zu Kabine 
Mr. 18. Mein An-# 


teil wartet. 





# Kein Wasser 
und keine 





Da ist sie jal 


Ah, da ist er ja! Ein 
chen staubig! 


Na, hab’ ich's 
nicht gesagt? _ 
FT.) 


' Wenn der doofe Polyp nicht an 
Deck wäre, wäre die ganze 
Sache ein Kinder- 

spiell 


; Zum Glück hab’ ich den Feuerlöscher 


gefunden! Mit dem halt’ ic 
——ı Polypen vom Leib! 


Hallo! Zieht mich rauf! Aber 
dalli! 





Hast du gesehen? Donald ist in 
den Zylinder 
runtergestie- 


Da! Er 
kommt! Er hat 
einen Koffer 
in der Hand! 


Da ist doch mit Sicher- 
heit ein Schatz arın! 


Er müßte gleich wieder auftauchen! 


Ich bin ganz dei- 


ner Meinung! 


Den schnappen wir 
uns! 





He! Was ist denn das? 
ı Wo kommt denn das 
Wasserflugzeug her? 







- Tut mir nichts! 
Hilfe! Nein! 
Nicht! 





Her mit dem Zaster,| [| 0 Schreck! Was es nicht 
Freundchen! | alles gibt! 





Deine Doofheit ist wirklich durch nichts mehr 
zu überbieten, Donald! Man sollte dich pfählen, 
vierteilen, dich aufs Rad flechten und... | 


| Wie konnt’ ich denn ahnen, | 
daß die mich aus der Luft 
überfallen 


Wie bitte? Ich spreche mit den Panzer- 
knackern? Aha! Ihr habt euch also dieses 
Bravourstück gestern geleistet?! Und 

der Koffer ist bei euch? 
Ausgezeichnet! 


‚la, wir haben zwar nichts Tolles 
in dem Koffer finden können, 
aber wir meinen, daß du an 
seinem Inhalt interessiert sein 
dürftest! Was wäre er dir denn 
so wert, Bertel? 





Tur mit schrecklich leid, aber „sondern in einem anderen, den mein Nef- 
das, was ich eigentlich suchte, fe bei seinem zweiten Tauchunterneh- 
befand sich leider, leider nicht _ | men wohlbehalten mit nach 

in diesem Koffer... oben brachte! 


Aber ihr dürft ihn gern bei mir 
abgeben! Ihr kriegt auch ein 
Trinkgeld! 


Der Koffer in eurem Besitz 
enthält nichts weiter als ein paar 
Kleidungsstücke, die inzwischen 
längst aus der Mode sein 

dürft 


’ I 
Hahahal Diesen An- Was hast du denn Reine Finte, Donald! Was 
Iruf hatte ich schon er- da von einem zwei- glaubst du, was sie mir sonst für 
wartet. Esläuft _ ten Koffer gefa- | | ein immenses Lösegeld abge- 
Nalles nach Plan. Br | knöpft hätten! Ä 





Hier ist dein Kofler mit den Klamotten! 
Wieviel Trinkgeld wolltest du 
noch mal dafür aus- 

spucken? 


Wieso gar keins? Wir haben Schon gut! Wenn ihr jetzt nicht 

immerhin den Flug riskiert... verduftet, riskiert ihr einen weit 
ich meine, es war gar nicht | gtährlicheren Raustlug! 

\ ungefährlich... 


doch die an- 
deren! 


c“ 


De > 
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Fabelhaft! Du bist ein echter Teufelskerl! Wie du 
die beiden wieder losgeworden 


bist! 
Hm... und = 


| /genauso mach‘ ıch es 


- Gehen wir jetzt den Inhalt. Hier, eine alte Quittung! | 
des Koffers durch! | Interessiert 


Seinen wirk-. sie dich? Die kannst du 


lichen Inhalt, Pan I behalten! 


meinst du? 


Gut, dann nimm diese Hose und Sonst ist nichts drin! Du 
| drei Paar Socken! Das sind genau 50 kannst dich selbst davon 
en Frozen des Inhalts. Damit sind wir __ EHEN 





Eine ganz große Schweinerei ist das! Du machst dır einen Spaß daraus 
andere Leute hereinzulegen! Aber mit mir machst du das von jetzt arı nicht mehr, 
' das schwör’ ich dir! 


inverstanden! 
Wenn du meinst, 
daß.es dir gelingt! 





Sogar die Hosen und Socken hat eı 
abgelehnt! Wie er will! 


Und auf die 
Quittung hat 

er nicht mal ei- 

nen Blick geworfen! 


Dieser ahnungslose we | 
Tölpel, | ut 








7 Wenn ich die Anwesenden 

um einen Augenblick Ruhe 
bitten dürfte! Es geht um das 
Ergebnis der Wette zwischen un- 
seren Kameraden Klaas Klever 
und Dagobert Duck! 





Lak mn. 


Liebe Freunde! Wie ich Ihnen bereits am Tage unserer 
Wette erklärt habe, bin ich nicht der Mann, der einem 
Kredithai in die Hände fällt und nichts 

dagegen unternimmt 





Dort überwies ich an den inzwischen verbli- 
| chenen Großvater unseres geschätzten Klubka- 
 meraden die stolze Summe von 1 Taler 
und 10 Kreuzern! 


Als die ‚„„Unsinkbare‘' am Tage 
nach dem Auslaufen in Albay 









Hier senen Sie die Quittung, die / | | 5 = gut! 
sich die ganze Zeit über in | ravo' 
meinem Koffer an Bord | | r . | 


des gesunkenen Schif- _ y We UN 
tes befunden Ä er 


Damit steht fest, daß Kamerad Dagobert Duck die Wette eindeutig ge- 


wonnen hat und Kamerad Klaas Klever die Summe von einer Milliarde 
an Dagobert Buck zu nn Ber 


bezahlen hat! 


Er "Wr Danke, meine Herrn. Dar- 
Und Dagobert Duck wird in seinem Amt als neuer auf gibt Klaas Klever sicher 
Präsident unseres Klubs bestätigt! Herzlichen gern eine Runde |] 
Glückwunsch! Er lebe hoch! Hoch! Hoch! | 


h aus! 
— 


Wie ich euch gesagt habe! Klaas Klever wollte mich aufs 
Kreuz legen, aber ich habe mich nicht unterkriegen lassen! 
Im Gegenteil! Eine Milliarde ist für mich dabei herausge- 
sprungen! Und das ist noch nicht 

alles! - 





253 


... eurem Önkel Donald hab’ 
ich wieder mal gezeigt, wer 
der Klügere ist! 


Die Panzerknacker haben ebenfalls ihr 
Fett abgekriegt und... 





Und schliel3lich hat mir der Ver- ee Tja, du bist eben der 
kauf des Düsentriebschen Maxi- gelohnt! Nun, was, — geborene Kaufmann! 


Zylinders an eine Schiffswert | K sagt ihr dazu? Das reinste Finanzgenie! 
auch noch 250.000 Taler zul ie - 
eingebracht! a 


k Dee 


Aber dafür spendierst du uns jetzt auch ein Eis, 
T nicht wahr? 


Wenn's auch die reinste 
„Verschwendung ist! _ 





Nr CI1 Tg 
wu IL TL 


Vi HA 


Kein Problem, bestell doch A 

















1De Be Kelch 
2 00; ewige Feuer 
3 Der Gürtel ous dem 
Morgenland 
E.iir. 4 In gaheimar Mission 
-5 Allein auf einer Insel 
# Hr. 6 Die Reise zum Mond 
. 7 Auf der Suche noch dam 
| m Füllhorn 


1. 8 Der Niegende Schotte 
r. 9 Die Pirolan des gelben Meeres 
R: \ en Alndins Grotte 
# .Nr.11 Der rätselhafte Eisberg 
| *. 12 Die grünen Steine der Gapas- 
F, bopos 
BE tee 
#.lr olzen-Ro 
| #415 Der Diumantenkaiser 
u 
r je Wikinger- on 
*.Nr.18 Gekreuzie Kling 
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